ſt be n 4.89 zt, „ in der 
ben Ausgabeſtellen 4 21, durch Boten 4.40 1, Pro Hu n den 
b Boten 4.50 21. Unter Strei ba nbin Bolen und Dang 
ee are es Ans la n b 2.50 Rm. Einzeln n — A 
= 21. Bei höherer Gewalt, B ee oder Arbeiteniederlegung befteht fe 
Anfprudı auf Nachlieferung ber 8 3 oder Beet des Bezugspreiſes. — teis 
nelle * [X an bis Sch tutung S des „Poſener 1 1 
Ei e ii Bolen Samen ae BOA oncore Ge, 
8 0 ei donto olen — neordia e, 
Derkaruia 115 dawnictwo Bosnak), Lende ore I in Deutſchlanb: Breslau Nr. 6184. 


A E Digong o e ß a L 


er Sanihräder Tanına en Totenfeier zu Pfingſten 


Bromberg, 20. Mai. 


2 5 Pfingſtſonnabend wurde Erich Makus 
Grabe getragen. „Solch ein Zug durch 
Dein ere Stadt war vielleicht noch niemals da,“ 
Dauſche un — im 3 Bruderſtreit gefallener 
e auf dem Totenwagen. Und 
es E ga war einer Kriegerwitwe einziger 
Dehn, e * braver deutſcher Junge, zukunfts⸗ 
. otz entbehrungsreicher, vaterloſer 
past t und . re, ie. 
tg i 
vor 2 Mr Se der Mutter 
e Schweſtern luſtige Weiſen auf der 
e vor, ohne zu ahnen, daß ſchon der 
en hinter ihm ſtand und er im Graudenzer 
Thaldemenge einen tödlichen Kopfſchlag 
8 Halten hatte. So trauern um fein junges 
j r Sr — nur Mutter und Schweſtern, nicht 
eunde und Kameraden, ſondern die 
5 deutſche Volksgemeinſchaft. 
bg 


Fröh⸗ 


s am 


mehr als fünfhundert 8 
don und alt, folgten dem toten Erich Makus 
Nag nem elterlichen Hauſe in der Seminar⸗ 
Sen feinem letzten Wege zum alten 
i ao n Friedhof hin. Den langen Zug 
eutſche“ Kameraden, in 
— gekleidet. In der Mitte des 
15 T1 
Wen p eb rech. s und links von Kame⸗ 
begleitet; vor und hinter 
Sr die Menge der teilnehmenden 
mer, Frauen, Br Hang und Mädchen. 
dem Sarg folgten Superintendent 
* die Mutter und die Schweſtern 
e Makus. Der Zu, nahm feinen Weg 
die Poſener Stra „Große Bergſtraße, 
e zur Wi elmſtraße. Die zahlrei⸗ 
auf den Bürgerſteigen und 
den Fenſtern zogen den Hut, wenn der 
en an ihnen vorbeikam, oder ſchau⸗ 
8 ernſt nach. Die Polen unter den 
i ern wiſſen 


Ey 


ja aus ihrer eigenen 
eichichte, was nationaler 9 ampf 
wie da aus Schickſal Zank, aus 
Schmähung, aus Haß hitziger Eifer 


wo ſonſt die 
enktag 


Ng freien Friedhofpl 
Pert ache Gemeinde ihren otenged 
Fuß- dende der Sarg unter dem eutſchen 
' der Menge, die fih hier um einige 
N vergrößert hatte, niedergeſetzt. 
N ntendent Aßmann hielt die Grabrede. 
trugen Kameraden Erich Makus 
frühen Grabe hin, in das der 
umflorter Fackeln fiel. Der Geiſtliche 
2 SI einmal Worte der heiligen Schrift 
; evangeliſchen Liturgie. Unter 
Heilgruß der Menge wurde das, 
a0 an Erich Makus iſt, dem Staube 
eben. Und mehr als alle Worte packten 
geen das leiſe Weinen der Mutter 
in a., cee Menſchenſchuld das 


qieinem f 


acc due Kameraden von Erich Makus 
am offenen Grabe. Es konnten 
dh e Worte von dieſer Welt ſein 


0 ae. Erich Matus! Wir wollen den 
ich Deines pn uldigen Todes 
N iveri 1778 Und darum werden 
u „jenes guigemeinte, aber unbeſonnene 
ct. das ein Kamerad Dir ins Grab rief, 
S TF eigen machen, der Wahrheit 
s Dein Tod fi t nicht auf der glei» 
8 der eines Horſt 
; —— ee e Gerbert ortus eje 
dy eutſchen Jungkämpfer find einem 
a chen Morde zum Opfer ger 
einem unglücklichen Schlage in 
n Pelitifchen Raufe rei zwiſchen Bee 
Hitzköpfen. Du biſt nicht gefallen im 
Mosgen den fremden, 1 Geiſt 
Mosten ſondern im Widerſtreit über 
N Ne und bodenſtändige An⸗ 
h de ng einer gleichen deutſchen 
e innerhalb unſerer Volksgemeinſchaft. 


lach an ijt Dein 75 — fo erſchütternd, fo tra- 


e 


t ft kan h Sinne des per Pa 
n heute, wo es noch friſch i 
Stätte 


‚an die in Trauerliebe je der 


ner Tageblatt 
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Be: 


Mittwoch. 23. Mai 1934 


Die Snarbräder Tagung am Rhein 


und 


Mainz, 19. Mai, Sonnabend vormittag wurde 
der Ehrennorfigenbe der Tagung, Staatsmini⸗ 
Schemm, vor der Stadthalle feierlich be⸗ 
1 Stadtrat Block⸗Darmſtadt begrüßte die 
nweſenden. Danach überbrachte Miniſtexialxat 
Dr. Ringshaujen die Wünſche des heſſiſchen 
Staatsminiſteriums. 


Staatsminiſter emm gab darauf ein Bild 
von der deutſchen „Volkswerdung unſerer m= 
rend früher nur Teilmächte gerne 

erbände, 


Generale, Konzeſſionen, 


(Fürſten, } 
arteien), marſchiere heute zum erſten Mal in 


Volk auf den Ruf des Füh⸗ 
erwache! Der Nationalſozia⸗ 
Denen deutſcher 

e Beſinnung auf 


uropa ein ganges 
rers: Deutſchla 
lismus ſei nichts weiter als 
Menſchen nach Deutſchland. 


unſer eigenes Weſen müſſe alle Glieder unſerer 


—— 


geiſtig⸗ſeeliſche Lebensluft verpel ven 


Volksgemeinſchaft bis ins fernite Ausland er: 
füllen. Nicht mehr nur Lern⸗ oder Arbeitsſchule, 
ſondern arakterſchule ſei nötig. Zum ha⸗ 
rakter gehöre die deutſche Treue zum Mutter⸗ 
lande und ſeinen Kräften. Zum deutſchen Weſen 
Dobe auch die deutſche Auslandsſchule zu er- 
ziehen. 


ne Stelle des verhinderten Miniſterialrats 
Dr. Haupt ſprach Miniſterialrat Dr. Benze⸗Ber⸗ 
lin über „Grundlagen geſamtdeutſcher Er⸗ 
ziehung“. Er e d 55 AR e des 8 
miniſters Ruft an nter and 
führte der Redner 25 
Der VDA. habe er immer raſtlos um die 
— U. aller Erziehung gekämpft: „Was ijt ý 
Volk?“ Aber der Spatii des Liberalismus 
habe die volksdeutſche Bewegung Fimi: wieder 
rer mit i sarai Irrle e Menſchen 


Bedentiame Rede 
Dr. Frids 


wegn eine A Dr. Frick hielt auf der 

* en eine Rede, in der es u. a. heißt: 

arbrüder Tax gung“ an Rhein und 

Pr: jef überbringe ich Sum allen, die Sie im 

deutſche Volkstumsarbeit leiſten, die herz- 

lichen Grüße des Herrn Reichspräſidenten, der 

ſeine beſondere Anteilnahme an der Tagung 
ausdrücken läßt, und der Reichsregierung. 


Der VDA. ſich frühzeitig als es wahrer 
a enen h be — als ein $ 


Betreuer des N e im 


betätigt, und er y pam an Tagen der. natio: 
nalen Erhebung ng größerer Bedeutun 
herangewachſen. sollte er A. feine Auf: 
gabe ganz erfüllen können, dann mußte er noch 
mehr als bisher 


frei von jeder ſtaatlichen und politiſchen 
Bindung 


Moſel 


bleiben. Das deutſche Volt iſt in ſeiner 
Geſamtheit nicht 5 bedeutend mit 
a nich liegt e und deshalb muß 
auch 
der BDA, osgeloſt vom politiſchen Staats: 
begriff des Reiches, ein Verband deutſchen 
Bollstums 


in aller Melt fein. Der BDA. hat nichts mit 
machtpolitiſchen Beſtrebungen oder mit Grenz⸗ 
fragen zu tun, er iſt und ſoll nichts anderes 
ein als die Sammelſtelle aller kulturellen deut⸗ 
chen . hefe Bolts- 
genojjen auf der ganzen Erde. 


Alar und eindeutig geht aus der Reis- 
kanzler⸗Stellung r u das im Deutſchen 
Reich vereinigte Volk und ſeine Staatsführung 
ſich * kperialipiſchen Politik enthalten 
wollen, aß fie 


fremdes Volkstum achten 


und wünſchen, nn den Nachbarn in Friede und 
Freundſchaft zu leben. Wenn es irgendeine Ge- 
meinſchaft eg at Reih und dem A. 
ibt, dann iſt es die Gleichheit — Ueberein⸗ 
timmung in dieſen Fragen. 


Wenn überall in der Welt die EIGEN 
gr und . Liebe zum eigenen 
w -pagau — dan kann die treue ta 
Tate amb nd 45 zum deutſchen Volkstum 
n, auch die ſelbſtverſtänd⸗ 
eh on chten zum andersnationalen 
Herbergs⸗Staat zu erfüllen. 

Aus dieſem Grunde wünſchen wir auch, 

der BDA. 2 überftaatlidher, unab ng! t, 915 
gemein⸗deutſcher Verband bleibe einerlei 
madhtpofiti] che 50 5 verfolgt. Wenn 85 VDA. 
ſeine ein po ufgabe, Treuhänder des Aus- 
landdeutſchtums zu fein, wirklich erfüllen will, 
dann wird er — AR 25 es Bie unter 
tin neuen Führung t — ſich zu dies 

Grundſätzen rg weiter bekennen. 

In wenigen Monaten wird das deutſche Volk 
an der Saar vor der ganzen Welt ſein Bekennt⸗ 
nis zum deutſchen Baterland ablegen. Es wird 
erklären können, daß dieſes Land, aes feit tau⸗ 
jend Jahren eine deut che Heimat, das ein Land 
deutſcher Arbeit und deutſchen Mollens 15 ſei⸗ 
nem alten gr ören 


EDEN machen 186. 


und 9 es nicht bereit iſt, ſich aus ſtrategiſchen 
oder Lp ligen” Gründen, en, hin⸗ und igen 
ſchieben zu laffen! 

— 


Ribbentrop bei Muſſolini 


Rom, 18. Mai. Am Freitag vormittag wurde 

der Beauftragte der Reichsregierung fir Ab- 

Hiltungsfeagen, von Ribbentrop, von Muffolini 

Fe alazzo Venezia zu einer Beſprechung emp⸗ 
en. 


redliche Deutſche in Polen denkt, er ſei nun 

tid- oder Jungblock⸗Anhän er, er 

rſchle ſiſcher Volksbündler, Deutſcher in 
We wee oder Galizien. Dein Grab 
wird niemals Wallfahrtsort einer en. 
Partei fein, ſondern Mahnmal für 
deutſche Eintracht in Polen. tt 
hat Dich aA ag Zeichen geſetzt, daß Deutſche 
in Polen brüderlich untereinander leben 
ſollen. Was Ernſt Moritz Arndt, dieſer echte 
Nationalſozialiſt, vor hundert Jahren den 
hadernden Deutſchen zurief, das ſoll uns 
en Grabſtein 1 ar rin ie 

en, ſchwach en, ſo wird 
ſeinen Deutſchen nicht en 


„Friede ſei um dieſen Grabhügel her, 
doch wenn geſtritten werden muß, dann 
nur mit einem Schild und u efleckter 
Wehre!“ Dieſes Wort des geiſtlichen Redners 
am Sarge Erich Matus’ wollen wir uns 
alle ins Herz ſchreiben. Gewiß, wir wollen 
nicht eine falſche Eintracht, die ſklaviſ 
ſich allem fügt, nur um des „lieben Friedens 
willen. Zalihe Eintracht führt zu einem 
deſſen Modergeruch die 


„faulen Frieden“, 
Vir 


| 


wollen vielmehr den wahren Frieden, der 
immer kämpferiſch ift, aber doch ein 
Friede. Denn er kämpft nicht mit zer ſt ö⸗ 
renden . als da ſind: Verleumdun ne 
Ehr. 


Verhetzung, erführung, Hinterliſt, 
ſchnederei i teitsfrembe Schl rte, 
8 Nie reten oder Nieder- 
knütteln Andersdenk Der K um 
pi Möpferniäpen Srieden. im im Bolte ift bè- 

rät, aber ehrengart; er zerdenkt 


ich eine Sache, ſondern um denkt fie; er 
ehrgeizt nicht nach perſönlichen Erfol⸗ 
n, ſo DIA ans dem Ganzen 
ürdas Gan Vor allem aber ift der 
echte Volkstumskämpfer nicht nur gläubig 
der Zukunft, tapfer der Gegenwart, ſondern 
ehrfürchtig gegenüber der 
e und dem Gewor⸗ 
ene 


Im 3 Weltſtreit ſollen wir wieder 
Eintracht üben in unſerer Heimat, d. h. 
nach dem Einen trachten und es mit neuem 
Liebe⸗Geiſt erfüllen: 

Redliche, tatenfrohe und ſchlichte Deutſche 
ponin unjerem Bolte und in unferem Staate. 

ift der Befehl an 1 1 Grabe 
unſeres Volksgenoſſen Erich Ma 


—.—. 


o Vi 


ae ee 
mos Sp. 0. 5. Voznah). "eridi anb 
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A en a 


fir. 113 


Wir ſtehen hier in ein⸗ und demſelber 
Acker, darin wir wachſen. Gott hat uns 
hineingeſät, und aus demſelben Korn wachſen 
wir alle. Jakob Böhme. 


EEE ͤĩð²¹wꝛm . N 
Beranlworlungsloſe Hebe! 


Noch bevor der Sarg des durch eine Ver⸗ 
kettung unglücklicher Zufälle ums Leben ge 
en Erich Matus der Erde übergeben 
wurde, hat die Jungdeutſche Partei ein 
Flugblatt herausgebracht, das vom ſtellver⸗ 
tretenden Gauleiter, Herrn Jaenſch, 
unterzeichnet worden iſt, und hat es ir 
Bromberg verteilen laſſen. Dies Flug⸗ 
blatt treibt in unerhörter Weiſe Propa⸗ 
ganda mit der Leiche eines jungen Menſchen, 
deſſen Tod alle Deutſchen Polens als un⸗ 
ſeliges Ergebnis des in unſere Heimat hin⸗ 
eingetragenen Bruderzwiſtes tief beklagen. 
Das Sterben dieſes jungen Menſchen ſollt⸗ 
allen Deutſchen, ſchließlich auch den Jung: 
deutſchen, eine ernſte, traurige Mahnung 
ſein, ein Anlaß, Eintehr zu halten und ſich 
die Frage vorzulegen: Was müſſen wir tun, 
um das Gift des Bruderhaſſes, das uns alle 
8 abzublaſen und die Luft zu reinigen, 

mit Deutſche ſich wieder mit Deutſchen 
brüderlich die Hand reichen können? 


Die Jungdeutſche Partei legt die Bedeu 
tung dieſes Todes anders aus: ſie ſieht in 
ihm eine Gelegenheit, ihr Barteifünpden zu 
kochen und aus einer unendlich traurigen 
Angelegenheit Kapital zu ſchlagen. Das 
Flugblatt iſt die Vorbereitung file den am 
Grabe des Toten dann in Szene geſetzten 
Verſuch 1 Redner, aus Matus 
einen Horſt eſſel, aus einem unglücklichen 

ee einen vorſätzlichen Mord politiſcher 

u konſtruieren! Herrn v. Koerber, 
der bie raudenzer Verſammlung einberufen 
hatte, ſtempelt das Flugblatt zum intellek⸗ 
tuellen Urheber dieſes nelüdstells. „Heute 
run 5 rn Matus in die Schar derer 
15 en,“ heißt es weiter im Flugblatt, 

1 * Erneuerung unſeres Volkes ihr 
f . haben. Wir find erſchüttert 
daß von der Reaktion verhetzte Volksgenoſſen 
be hinreißen laſſen, dieſen Kampf zu be⸗ 
ginnen.“ 


Der Verfaſſer des Flugblattes behauptet, 
erſchüttert zu ſein, ſcheut ſich aber nicht, im 
gleinen Atemzuge die Lüge auszuſprechen, 
er Jungblock habe den Kampf begonnen 
und ſei dadurch ſchuldig geworden. Wenn 
bei dem Graudenzer Unglücksfall überhaupt 
eine Schuldfrage aufgeworfen werden kann, 
dann kann ſie einfach nur dahin beantwortet 
werden, daß ſchuldig diejenigen ſind, die in 
Bromberg Laſtkraftwagen und Autobuſſe 
gemietet e und gutgläubige junge Leute 
Zen haben, um in Graudenz eine 

Verſammlung Andersdenkender zu ſtören 
und mundtot zu machen. Schuld trägt auch 

ewiſſenloſe Verleumdungsfeldzug des 
„Auſbr uchs“. Die das getan haben, tragen 
die moraliſche Verantwortung! Und das 
ſind die Anführer der Jungdeutſchen Partei 
geweſen! 


Wie eine Ironie klingt es dann, wenn 
es im Flugblatt weiter heißt: „Kameraden 
wir werden weiter Dilgiplin wahren! Laßt 
euch nicht provozieren!“ Wir haben leider 
bisher von dieſer jungdeutſchen Diſziplin 
nichts verſpürt. Das Verhalten der Jung: 
deutſchen zeigte bisher nicht, daß ſie ſich 
diszipliniert einer Führung unterwerfen, 
ſondern bewies bisher nur, daß ſie ſich in 
einer anarchiſchen Führerloſigkeit gefielen. 


Der Zweck des Flugblattes iſt klar und 
eindeutig: Es ſollte eine Atmoſphäre des 
Haſſes gegen Andersdenkende ſchaffen, ſollte 
die Seele des deutſchen Volkes in Polen zum 
Kochen bringen, damit am offenen Grabe 
die verſengende Flamme des Bruderhaſſes 
auflodere, an der ſich einige Parteipolitiker 
die Hände wärmen wollen, während das 
ee ung jelbit daran verdirbt. 
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„Daily Mail“ verlangt den 
Rücktritt von Knor 


London, 22. Mai. „Daily Mail“ verlangt in 
einem Leitauſſatz wiederum, daß die britiſche 
Regierung den britiſchen Ye der Saar: 
kommiſſion, Knox, zum Rücktritt veranlaſſen 
iole. Das Blatt jagt: Die Erbitterung in 
Deutſchland nimmt zu. Die Deutſchen kommen 
zu der 5 daß der Völkerbund be⸗ 
abſichtigt, die keringan en der rn a 
mung ſo zu geſtalten, daß eine Entf 8 
Deut ede unſten verhindert wir ber 
was aus dem Saargebiet wird, geht rohen. 
tannien nichts an. 


Lord Beitil über die 
Abrüſtungsfrage 
London, 22. Mai. 


Al bem Jahreskongr eh 
des Meltverbandes der e 2 
in Folkeſtone erklärte am Montag Lord Peſtil, 
eine Begrenzung = Streitkräfte der Nationen 
auf ihren jetzigen Stand erſcheine leicht. Un- 
überwindliche politiſche Sinderniffe ergäben 10 
aber z. B., wenn ſich Großbritannien nicht au 
die Dauer mit feiner ntetlegenheit in der 
N abfinde. Garantien in AR eh von 
KRüftungstontrollen oder Verſpr n gegen: 
e Ua Beiſtandes würden vie ach notwen⸗ 
werden, um die 9 aa Meinung zu be⸗ 
en. Aber ſie dürften nur Ergänzungen zu 
icherheit ſein, — durch = ſchaf 
— önnen. 
ua Delegation, Dr. 
8 einen r 
es 


79) 


ruhige 
der 
Angriffswaffen erzie 
Der Fühler der 
Schnee, ſagte, wenn Deut 
ausgleich erwäge, ſo ſei da 
viele Jahre lan da Y — dle 1 ung 
der von den Alliierten K Verſpre 
gen gewartet habe. — Dienstag wird die 
onferenz eine Entſchließung zur Abrüſtungs⸗ 
trage erörtern. 


fung der 


Die engliſchen Anerkennungs⸗ 
Jahlungen 


London, 19. Mai. Im Anſchluß an den Be: 
ſuch des englif n Bo 1 5 1 in Waſhington 
N Präſident Roofevelt war in der amerikani⸗ 


Preſſe das Gerücht aufgetaucht, daß Sir 


Ronald Linſay eine Anerkennungszahlung von 


fünf Millionen Pfund für den 15. Juni angebo⸗ 
ten habe. Dieſer Meldung wir et daß 
Glauben geſchenkt, wo man anni 


räſidenten lediglich 1. en 
bliche Anerkennungszahlung 
on England von der Ein- 

Verzugsſtaaten befreien 


Lindſay bei dem 
inwieweit die 
von 1½ Millionen 
beziehung unter 


würde. Denn man neigt mehr und mehr der 
Anſicht zu, daß unse a dieje Zah ur 
nicht lei wolle, wenn ihm hieraus keine 


g 0 
Zabſangen an die Berehnigten 


Lilwinow in Mentone 
Juſammenkunft mit Trotzki? 


Paris, 22. Mai. Ein Mitarbeiter der „Daily 
Mail“ hat ſich nach Mentone begeben, wo ſich 
jett Sonnabend abend Litwinow aufhält. Er 
meldet ſeinem Blatte das Gerücht, wonach Lit⸗ 
winow in Mentone mit Trotzki zuſammentreffen 
und deſſen Ausſöhnung mit Stalin vorbereiten 
wolle. Im Hotel Litwinows habe man den 
Journaliſten erklärt: „Litwinow befindet ſich 
hier, um zwei Freunde zu ſehen, von denen der 
eine in nächſter Nähe wohnt, der andere etwa 
30 Kilometer entfernt.“ Als den Freund, der 
in nächſter Nähe wohnt, will der Korreſpondent 
den erkrankten Sowjetbotſchafter in Paris, 
Domgalewiti, feſtgeſtellt haben, der in Mentone 
eine Villa bewohne. Nach der „Daily Mail“ 
ſoll Litwinow am Montag eine dreiſtündige 
Unterredung mit Botſchafter Dowgalewſfki. 
einem Freunde und Trotzki gehabt haben 


g 
| 


> Poſener ii p 4 
ers war in Bulgarien 


nung. 
Belgrad, 19. Mai. Nachrichten von der bul- 
gariſchen Grenze wollen davon wiſſen, daß im 
Zuſammenhang mit der Regierungsumbildung 
in Bulgarien bereits am frühen Morgen Poliz 
i und Militär die Straßen der Hauptſtadt 
beſetzt haben foten. Es ielas: daß die game 
Garniſon von Sofia mobilifiert worden jei. 
Alle telegraphiſchen und telephoniſchen Verbin⸗ 
dungen mit dem In⸗ und Auslande wurden in 
Bulgarien für 23 Geſpräche und Tele⸗ 
gramme unterbro 4 


Der neue Miniſterpräſident Kimon 
Georgiew, 


der vorläufig auch das außenpolitiſche Porte 
feuille verwaltet, ſpielte 1923 bei dem Sturz des 
halbkommuniſtiſchen Bauernregimes eine be⸗ 
deutende Rolle, gehörte damals als Eiſenbahn⸗ 
miniſter kurze Zeit dem Kabinett Zankow an 
und gründete in den ſpäteren Jahren die poli⸗ 
tiſch einflußreiche Gruppe Zvenko, die fih den 
Kampf gegen die wre haft der politiſchen 
Parteien zum Ziel geſetzt hat. Georgiew, der 


früher aktiver Offizier — Oberſt — war, 


als eine 9 0 00 Persönlichkeit non durchaus 
rlichem Willen. Die urze aktive Rolle Piel, 
die er bislang im tlichen Leben ſpielte 
exlaubt freilich noch y ne Prognoſe für fern zu⸗ 
künftiges Wirken. Innerpolitiſch bedeutſam iſt 
die Tatſache, daß dem Kabinett auch einer der 
ührer der Bauernlinken, nämlich der frühere 
e Zacharjew, als Verkehrsmini⸗ 
fter und als Miniſter für öffentliche rbeiten 
zugeteilt wurde. om außenpolitiſchen Stand⸗ 
1 nicht unwichtig iſt, daß das neue 
eigener bulgariſcher Prä- 


Charakter, wenn au 
the 


un reibt, in Belgrad mit völliger 
gung, purei worden ijt. 


m einzelnen lautet die neue Miniſterliſte: 
n und vorläufiger Außenmini⸗ 
ter: Rimon Sate, Inneres und vorläufig 
Juſtiz eter Midilem, Finanzen: Peter Toz 
dorow, Krie General $ Petto Zlatew, Unter- 
richtswefen: Prof. Yanafi Mollom, Handel und 
e Landwirtſchaft: Kofta Boyadjiew, 
Oeffen liche Arbeiten und vorläufig Eiſenbahn: 
Nicolas Zachariew. 


R 
Bulgarien, dem man eine Art 1 i 


* 


Sofia, 19. Mai. Die bulgariſche Kammer ift 
durch e E Erlaß des Königs aufgelöſt wor⸗ 
den. Der Rinig hat ferner eine Verordnung 
unterzeichnet nach der die Miniſterien für 

öffentliche Arbeiten und für Eiſenbahnen als 
rr zuſammengelegt werden. 
erner werden die Miniſterien für Handel, 
dem tie und Arbeit und für Landwirtſchaft 
als Ministerium für Nationalwirtſchaft zuſam⸗ 
mengefaßt. 


Parteitag 
der franzoͤſiſchen Neuſozialiſten 


ris, 22. Mai. Der Parteitag 
aliſten fand am Nd in einer 
Nacht 3 Abſchluß. Die Tagung ſtellte 
in einer der angenommenen Entſchließungen 
den Grundſatz auf, daß ſich die Partei un 
Verſuch einer Diktatur oder einer faſchiſtiſchen 
Regierung widerſetze, daß fie es aber für uner⸗ 
läßlich erachte, für die waeren der 

umen- 
den, die für die Politische, wirtſcha de, J 
und moraliſche ein Ante bes des Landes 


notwendig ſei. n Antrag des Abgeordneten 
Renau A dis die Partei möge ihre 


Anerkennung — * A weite Inter 


ſozta 


demokratſſchen Freiheiten die icht 


beantragen, wurde ie Widerſpruch angenom⸗ 

Mee fi ch ſchon aus der Ausſprache m 
wurde die no Teilnahme des Parteimit- 
gliedes Marquet als Arbeitsminiſter im Kabi⸗ 
nett Doumergue gutgeheißen. t Parteitag 
überließ es Marquet, zu rteilen, wann er 
die Konſequenzen I ichen 1 4 falls bie Politit, 
die unter dem Deckmantel der nationalen Eini⸗ 
gung verfolgt wird, nur noch eine Politik des 
1 Konſervativismus und der Reaktion 
wer 


der mant chan 


Paris, 22. Mai, Die Ausſprache auf dem 
18. Kongreß der Union Fédérale der ehemali⸗ 
25 1 in Vichy verlief wenig über⸗ 

Ein F e ee machte 

— one der gieru Doumergue eine 
ganze Reihe von Vorbehalten und kündigte an, 
daß die 1 Ec — den pol Mus 
Waffenſtillſtand ten, wenn 
Kabinett nicht bie —4 8. Tih die — — 
richtlichen riir pe ina n der Standal⸗Ange⸗ 
enheiten abgeſ MALER, die Lebenshaltungs⸗ 

[egen gefentt und die Steuerreform in die 


Sprengſtoffanſchläge 
auf öſterreichiſche Bahnen 


Militär zum Schutz aufgeboten 


Wien, 19. Mat. (DNB) 


Heute nacht iſt ein ganz groß angelegter 
Sabotageverſuch gegen die r ah⸗ 
nen durchgeführt worden. An zahlloſen Stellen 
in allen Teilen Oeſterreichs wurden durch Spren⸗ 
gung von 147955 und Teilſprengungen an 
Brücken Anſchläge ausgeführt. Augenblicklich 
läßt ſich der Umfang der ganz zweifellos 


von radikaler ſozialdemokratiſcher Seite 
5 Anſchlagsverſuche noch nicht über⸗ 
je 


Das Sicherheitsminiſterium berät augenblick⸗ 
lich über die zu treffenden Maßnahmen. In 
vielen Städten wurden die Garniſonen in Alarm 
geſetzt und haben den Schutz der Bahnanlagen 
übernommen. Von den Tätern fehlt jede Spur. 
Die Arbeit der 1% Aroken BANi de iſt wegen 
der außerordentlich großen Zahl der Anſchläge 
ſehr erſchwert. p 


Wien, 19. Mai. (DNB) 


Nunmehr werden wieder neue Orte bekannt, 
in denen Eiſenbahnanſchläge verübt wurden. 
Auf der Mittenwaldſtrecke von Innsbruck nach 
Garmiſch⸗Partenkirchen wurde die Bahnlinie an 
drei Orten unterbrochen, und zwar, wie ges 
meldet, bei Hochzirl, Völs und im Martins⸗ 
wandtunnel. In dieſem Tunnel wurden die 
Gleiſe auf eine weite Strecke aufgeſprenat. Auf 


| 
| 


der Strecke Kufſtein Innsbruck wurden die 
Gleiſe bei Volders geſprengt. Auf der Oſtbahn⸗ 
ſtrecke wurden außer den a Anſchlägen 
noch einer zwiſchen Bruck an der Leitha und 
Parndorf durchgeführt. Soweit man jetzt über⸗ 
blickt, wurden 

ſämtliche Fernſtrecken nach Wien mit Aus- 

nahme der a ge durch Eiſen⸗ 

bahnanſchläge unterbrochen. 

Eine amtliche Mitteilung beſchränkt ſich auf 
die Feſtſtellung der Tatſache, daß in der Nacht 
vom 18. auf den 19. im Bundesgebiet mehrere 
Sprengſtoffanſchläge auf Bahnhöfen ausgeführt 
wurden, Ein Betrag von 10 000 Schilling An 
Ermittlung der Täter wurde ausgeſetzt. 
Schluß heißt es, die Eiſenbahnverwaltungen 
und die Sicherheitsbehörden hätten beſondere 
Maßnahmen zur Sicherung und Ueberwachung 
der Eiſenbahnanlagen in noch höherem Aus⸗ 
maße als bisher getroffen. Das reiſende Publi⸗ 
kum könne verfichert fein, daß die vom Bundes⸗ 
miniſterium für Handel und Verkehr als Eiſen⸗ 
bahnbehörde und von den Bahnverwaltungen 
im Einvernehmen mit den Sicherheitsbehörden 
nunmehr getroffenen Sicherheitsvorkehrungen 
die vollſte Gewähr dafür bieten, daß folen 
Sabotageakten in Zukunft wirkſam begegnet 
werden wird 


5 
5 


Tea eleitet haben merde. Der Antrag eines 
Dele ierten, die Tätigkeit des Verbandes auch 
auf die Annäherung an die ehemali⸗ 
gen deutſchen Frontkämpfer auszu⸗ 


der Neu- dehnen, wurde aus der Mitte der Verſammlung 


raus non Prof. Caffin bekämpft und nom 
Reh greß dementſprechend verworſen. 


Die Ippofition gegen Doumergue 


In parlamentariſchen Kreiſen ſchätzt man die 
gebt der gao taha ren Abgeordneten, die 
ei den beiden ſtimmungen am Freitag der 
Regierung Doumergue die e verwei⸗ 
ger Gba auf 45 bis 55, wovon ſich die Hälfte 
der Stimme enthalten, die andere Hälfte offen 
egen das Kabinett en hat. In den Krei- 
Im diejer ha Mont at man durch die jofor- 
me unmittelbar nach dem radi⸗ 
kalſozialiſtiſchen e von Clermont⸗Fer⸗ 
rand, der dem Kabinett Doumergue die Ge⸗ 
folgſchaft verſprochen hatte, betonen wollen, daß 
te die Minderheit der ſozialiſtiſchen Partei 
keinen Zwa vorſchreiben laſſe, ſondern su: 
immungsfretheit wahren will, jelbit auf 
ahr hin, von der Parteileitung getadelt Fi 
gar aus der Partei ausgeſchloſſen zu werden. 
Andererſeits weiſt man in den Kreiſen dieſer 
Oppoſition darauf hin, daß die Minderheit kei⸗ 
negswegs etwa daran denkt, ſelbſt aus der 
Partei a e Die O poſition der Min⸗ 
derheit wolle lediglich den Pakt einhalten, den 
ſie mit ihren Wählern bei den letzten Kammer⸗ 
wahle n im Jahre 1932 abgeſchloſſen habe, als 
ie a" linkspolitiſche Richtung gewählt t wurde. 
5 0 arf in manchen radikalſozialiſtiſchen 
Pe ie Oppoſition gegen die Politik des 
Kabinetts, Doumergue geworden ijt, läßt ein 
Artikel der linksradikalen Zeitung „Notre 
Temps“ erkennen, in dem gefragt wird, wo die 
Regierung die 3 Milliarden für die Heeresaus⸗ 
g en hernehmen wolle. Wenn durch eine An⸗ 
eihe, ſo würde man das Gleichgewicht dadurch 
gefährden, und der eg Beamte, dem 
man ſchon das ar gekürzt 1 857 müſſe auch 
noch die Koſten für das We rij ten tragen. Da 
die Regierung für den Au 4 M überhaupt 
noch nicht geſagt habe, wie ch die 3 Mil⸗ 
liarden beſth chaffen wolle, 8 e man wieder 
der Unſitte, Ausgaben zu beſchließen, ohne ent⸗ 
ſprechende Einnahmen vorzuſehen. 

n Paris . die og. Waffenſtillſtands⸗ 
regierung die litärkredite und bereite die 
Verlängerung der Militärdienitzeit vor, in 

Genf verſteife ſie ſich auf unhaltbare Stellungen. 


e Stellungna 


Neue berhaftungen in Lettland 


Kiga, 18. Mai. Im Verfolg der Sicherheits⸗ 
ma nahmen der Re 0 en haben weitere Ver⸗ 
aftungen ſtattgefun nter den weiteren Berz 
eten befinden ſich "ranchers Sozialdemokra⸗ 
n und einige Kommuniſten. Verhaftet ift auch 
89 we ee ſozialdemokratiſche Emigrant 
eie 
ee "wird folgendes bekannt: Die Juden 
hatten vor oe, a einen Boytottausſchuß 
9 fähigen A der darau achten hatte, daß die 
Kaufleute L Ne keine Waren aus 
Hen ſchland e F Wer fih den Beſchlüſ⸗ 
ſen des Ausſchuſſes nicht fügte, wurde auf die 
ſchwarze Lifte geieht und pe oftiert, Die Ueber⸗ 
wachungsbehörden haben nun in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß der Ausſchuß ſich mit Erpreſſung 
gegen einzelne Teile der Bevölkerung beſchäftigt. 
Die Angelegenheit wurde dem Staatsanwalt 
übergeben, der die Sache weitergeleitet hat. 


Neuer ruſſiſcher Candwirtſchafts⸗ 
kommiſſar 


Mostan, 22. Mat. Der Landwirtſchafts⸗ 
kommiſſar Großrußlands, Muralow, wurde 
von ſeinem Amte entbunden und zum Stellver⸗ 
ter des Landwirtſchaftskommiſſars Großruß⸗ 
lands ernannt. Zu feinem Nachfolger als 
Landwirtſchaftskommiſſar Grohrußlands wurde 
Nikitin ernannt. 
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Deulſch⸗-polniſches 
a Se ae e 


Kattomitz, 


In Krakau fanden in der Zeit vom 1 
18. Mai zwiſchen Vertretern der deutſchen den 
polniſchen Regierung Verhandlungen 


(DNB). 


19. M 
ai. 1 


n 
deutſch⸗polniſchen Grenzverkehr ſtatt. wiſche 
beiden Pure iſt nun ein lebereinkengen 


getroffen worden, das den gegenjeitigen. e 


deutſch⸗polniſchen 
Das Abkommen wurde deutſch Gee 


kehr 
regelt. 
von dem Geſandten Dr. Eck 


entlang der 


ardt und polniſche 


ſeits non dem Regierungskommiſſar für bentii 


polniſche Grengangelegenheiten Zatremjti unter“ 


zeichnet. 


Gömbös reift nach Warſchau 


Budapeſt, 19. Mal. 


Das ſeit einigen Wochen 


Miniſterpräſident Gömbös werde fih dem 
zu einem Staatsbeſuch nach Warſchau bege 
Beſtätigung. 


findet nunmehr ſeine 
wird ſeine Reiſe nach Polen 
endigun 


der P 
Ende Mai oder Anfang Juni, 
Warſchauer Staatsbeſuch Gömbös’ 


umlaufende Gern 
Gö 
fort nad) 


antreten. 


fin 


Ungarn allſeitige Zuſtimmung. 


Hauptverfahren gegen Hirtſiefer 
Die 7. Große Strafkammer des ber r fe 


Berlin hat das 


Lein . ee Wohlfahrtsmini Br. 
inrich Hirtſtefer wegen Untreue und pa 
Baftechung eröffnet. In dem Prozeß, der et 
Mitte uni zur Verhandlung gelan vi 
jind außerdem eh De ch 901 
Ber Gjahrige Sta 57 sjel A a 3 Ber 
t 64jähri antgjefetär a xofeſſo 
Abolf der 46 Jahre alte ini, 
dai a. K "Hermann — der 521 
zige der erte ER e. e ander 

neider un t re a n p 
Lerwaltungsbirettor d. D. Fegi” 
rungsrat Hermann Tillich. 

Nach der Porunterſuchung wird dem maw 
klagten Hirtſiefer Verſchwendung von er 
geldern zu eigenen Zwecken vorgeworfen. — 1 
Anklagekomplex zählt eine ganze Rei ie 
Affären und Unſauberkeiten auf, die H H 
zur Laſt gelegt werden. 

Bier Zodesurfeile in Hamburg 


d Wohtfſahr s — gegen 


vollſtt eckt 
Hamburg, 19, Mal. 


Von dem kürzlich vom hanfeatiihen 


gericht wegen Beteiligung 


Terroraktionen und der Ermordung des 

Mannes Heinzelmann zum Tode verurteil 

acht Kommuniſten ſind heute die verurteil 
Detimar, Fiſcher, Schmitt und Wehrenberg 
Hamburger Unlerſuchungsgefängn 
eil hingerichtet worden. 


Hofe des 
mit dem 


Streikunruhen 
in den Rees: Staaten 


griet ujam 

3 ſchie 

gu Gewalttätigkeiten. 
ie 


New Port, 22, Mai, 
mit Streiks kam es in 
won 
cisco, wo Reeder wegen 
Streits der Hafenarbeiter 
Ausſperrung planen jollen, 
idhe Arbeiter, die die La 


Sonder 
an kommuniſtif 


m 
dér Ve 
eine einm 
wurden 50 


dung eines 


löſchten, überfallen und wier ebe wi 


San Diego ruht bein 
kallorniſchen Küſte * 
calin wurden bei einem Juj 


ſtreitenden Hafenarbeitern 
Schüſſe abgefeuert, doch eint PR une f 
letzte gegeben zu h haben. n Coal Va 
bama) warfen ſtreikende 5 — eine DN 
mitbombe in den Feigen eines Ber 3. 
Perſonen kamen nicht zu Schaden. 
gommuniſtenverhaftungen in Jose, 
London, 22. Mai. Wie „Times“ aus 
melden, hat die Polizei wieder Kaſſe oe, 
5 von — ya 1 
feſtgenommenen Perſonen werden 59 vor 
geſtellt werden. Sie werden u. a. eie 
einen Kommuniſten, von dem fie glaubten „% 
ſei ein Spitzel, ermordet und 10 andere Bel. 
jonen gemartert zu haben. Von den 736 *. 
hafteten jind 169 Studenten, 249 ſonſtige 
tellektuelle und 324 Arbeiter. EO. 
Britiſche Boritellungen 17 
im Gran- Che- aal, 
London, 18. Mai. Der diplomatiſche “git 
arbeiter des „Daily Telegra meldet er 10 A 
John, Simon habe die Dalier Werk Vertreter pit 
La Paz und Azuncion beauftragt, nach ze j 
Gr Tier anne w we 2 W eben. sa i 
r kriegführenden e zu er 
Volivianek fei an emot, 


haben, zur Berge Itun 
Händen befind en 
hinrichten zu laſſen. 
laſſe 


Die 


ventionen hinweiſen. 


2 der verſchiedenen Haage 


Die arabiſchen 


eien beschuldigt ee 
digte Städte in Paraguay mit Bombe 
fen zu haben; die Paraguayer ſollen ang 
einen Teil vo 
oliviani jaen Gab 


7 1 5 
llig. 
wee paß 1 


itet 


ger 


nA 


London, 22. Mai. Ein M 


die Vertreter des Hedſchas und d 
einen Friedensvertrag mtes, 


hätten 


Demgegenüber meldet Reuter aus DI 
erhandlungen zwar gute Forti 
ten, aber noch nicht abgeſchloſſen 


die 


ec gehofft, daß die Unter 
trages binnen kurzem mögl 


orgenblatt ser b 
pa 
0. 
dien e 
feien i ger 
erde 


ie 
an 


ff 
# 


f, 
50 
ben 
Der 
alſo pere — 


det in 


A 
lter 


* 


ben, 


elt e ; 
cide Regierungen auf die Kr 


Mittwoch, 23. mai 1934 


Poſener Tageblatt 


Nr. 113 — Seile ? 


Schweres zugunglück beiBarcelona 
Bisher 20 Tote 


Madrid, 22. Mai. Wie aus Barcelona 
meldet wird, ereignete fich dort am zweiten 
fingſtfeiertag ein großes Eiſenbahnunglück. 
a zur Abfahrt bereitftehender Perſonenzug 
dr vor der fahrplanmäßigen Zeit ab, weil 
er Lokomotivführer 


ein pfeifſignal eines Fahrgaſtes für das 
Abfahrtsſignal bes, deer 


e 
Wenige Kilometer hinter dem Bahnhof ſtieß 
— Zug mit einem anderen Perſonenzug 
viren, wobei beide Züge zertrümmert 
Samen. Bisher konnten 20 Tote und 25 
für 8 2 755 Man be⸗ 
tet, daß fih unter den Trümmern n 
mehrere To te befinden. zii 


Opfer der Menichenräuber 
beireit 


W y 19, Mai. Zwei Entführungen 
Luc a in PR Wahr Und 
und na tonnten faft zu gleicher Zeit aufgetlärt 
wied den Opfern der Verbrecher die Freiheit 
ge ergegeben werden. Drei Banditen wurden 

aßt und haben bereits Geſtändniſſe abgelegt. 
S handelt ſich um die ſechsjährige Enkelin 
yine es Farmers Robles aus Fuchon in 
Anden und den Millionär Gettle aus Los 
derdelos, der aus ſeinem privaten Schwimmbad 
N. und mit einem Auto entführt worden 
Muß In beiden Fällen hatten die Menſchen⸗ 
Übrige grobe 8 ig Die fems- 
une Robles wurde in der Steppe von 

!igona, neun Meilen von Tucſon, RR 


ehe e Zuſtande aufge⸗ 
nden. 

Í des Kind war an den Beinen gefeſſelt und 
lag in einer flachen Peiliai A A A Neben 
tnb leinen fand man eine Flaſche mit Waſſer 

einige Orangen. 

ft zur gleichen Zeit wurde der Millionär 
don le in einem Hauſe in der näheren Umgebung 
Nur Los Angeles von der Polizei entdedt. Der 
den thaltsort war der Polizei verraten wor- 
Èr ©. befand fih in einem dunflen Raum. 
Dat ebenfalls gefejfelt und feine Augen ver- 
abe en. Der Millionär iſt ae ſchwach, konnte 
. ſelbſt in den Wagen klettern, der ihn nach 
Angeles zurückbrachte. 


Hundert Hunde verbrannt 


wi hagen, 19. Mai. Ein furchtbarer Brand 
jete in einer großen Hundezüchterei am Süd⸗ 
Er in der 250 Hunde untergebracht waren. 
ch Mitternacht brach in den Ställen Feuer 
in E in wenigen Minuten ſtanden die Räume 
len Flammen. Der Sehe: flüchtete mit 

u und Kind im Nachthemd auf die Straße, 
der Brand mit raſender Schnelligkeit 
eitete. Als ein großes Aufgebot von Feuer- 
erſchien, g den Mannſchaften ſchon 
weit das furchtbare Bellen der einge⸗ 
Hunde entgegen. Polizei und Feuer⸗ 

t drangen in die verqualmten Ställe ein 
ten die ſchreienden Tiere aus dem Feuer. 


0 
den nde kamen in den Flammen um. Von 
der etteten 150 Hunden haben viele Brand⸗ 
Aber * Während die Feuerwehr die Löſch⸗ 
dus en durchführte, ging die Polizei auf Fang 
deuten in den benachbarten Straßen liefen die 
die enden Hunde umher, und es war ſchwierig, 
teipe igeregten Tiere zu beruhigen. Fünfzig 
ititira. Hunde aben Hon Rauchvergiftungen | 


Holland „verdeckert“ 
ſeine Windmühlen 


Widetrſteht die Windmühle Dampf und Elektrizität 


Die Windmühlenfrage iſt durch neue amtliche 
Feſtſtellungen wieder brennend geworden. Wäh⸗ 
rend man vor kurzem noch ausrechnete, daß 


der gewaltige Schrumpfungsprozeß der 

Mindmü ie 1 n — Apn Jahr⸗ 

zehnten den 5 Tod der alten 
Mühlen beſiegeln 


würde, iſt man jetzt anderer Meinung geworden. 
Der Umbau einer ganzen Anzahl von holländi⸗ 
ſchen Windmühlen nach dem Syſtem des Mühlen⸗ 
bauers Dekker in Leyden hat die Nachfrage 
nach Windmühlen wieder geſteigert. Die ver⸗ 
dekkerten Mühlen behaupten ſich ſogar gegen 
die Konkurrenz von Dampf und Elektrizität. 


Es hat den Anſchein, als ob Holland 
ſeine Windmühlen bis in das dritte 
Jahrtauſend n. Chr. hinüberretten kann. 


Wie ſtark der Schrumpfungsprozeß war, be⸗ 
weiſt eine einfache an egenüberſtellung. 
Noch 1850 hatte Holland fajt 8000 Windmühlen. 
Heute ſind es nur noch 2400, alſo noch nicht 
einmal ein Drittel des ee Reich⸗ 
tums. Die Urſache für den Rückgang des Wind- 
mühlenbaues und für die mangelhafte Erhal⸗ 
tung der alten Mühlen war der Siegeszug 


| 


der Dampfmaſchine und der Tur⸗ 
bine. Die alte Windmühlenkonſtruktion, durch 
Generationen als praktiſches Wiſſen fortvererbt, 
konnte mit den neuen Konkurrenten nicht en 
halten. Die 1 Landſchaft entvölkerte 
ſich von den groben ölzernen Niejen, die ihre 
drehenden Flügel ſo wundervoll durch den 
blauen Himmel bewegten. 

Der Umſchwung trat in dem Augenblick ein, 
als man die Möglichkeit einer Verbeſſerung der 
alten Windmühlenkonſtruktion erkannte. Den 
Anſtoß dazu gab der deutſche Major Bilau, 
der vor einigen Jahren auf Grund genauer 
Verechnungen den Vorſchlag machte, die Flügel 


der indmühlen in Stromlinienform 
u bauen. Er hatte herausgebracht, daß bei 
sen alten Mühlen faſt 78 Prozent der Wind⸗ 


energie verloren ging. Die neuen Stromlinien⸗ 
flügel geſtatten eine erhebliche Aufholung des 
Verluſtes und eine Ausnutzung des Windes bis 
u 75 Prozent. Auf Grund der Bilauſchen Vor⸗ 
ſchläge arbeitete dann in Holland der Mühlen⸗ 
bauer Dekker weiter; er fekte, das Bilauſche 
Verfahren in die Praxis um, belohnt durch 
einen Erfolg, der — ſo ſteht zu hoffen — das 
Schickſal der Windmühlen im letzten Augenblick 
wieder zum Guten wendet. 


Afrika verkauft „schwarzes Elfenbein“ 


Immer noch Sklavenhandel am Roten Meer 


Hundert we waren es im vergangenen 
Jahre, daß durch einen Kellnern England und 
rankreich geſchloſſenen NN vom Jahre 
1833 die Grundlage zu jenem internationalen 
Abkommen gelegt wurde, das den Sklaven⸗ 


andel auf der ganzen Welt ee ſollte. 
Feſtreden und Vorträge erinnerten die Welt 
daran, daß damals 1 A 
einem ſchmachvollen und der Zinilifation 
unwürd 2 3 nde berei⸗ 


uſtand ein jähes 
tet 


worden ſei. 


In der Tat war es in den er Jahren 
auch ſchon recht ſtill um den Sklavenhandel 
geworden. Aber 

in dieſe Stille platzt wie eine Bombe die 

Meldung eines engliſchen Schiffsoffiziers, 
der während einer Fahrt mit ſeinem Handels⸗ 
dampfer auf dem Roten Meer einen Sklaven⸗ 
transport aus nächſter Nähe beobachten konnte. 
Ein ſchnellſegelndes arabiſches Schiff kreuzte 
den Kurs des engliſchen Dampfers. In langen 
Reihen waren Neger dort aneinander gefeſſelt 
und zuſammengepfercht, und laut drang ihr 
ane tg an die Ohren der entſetzten 

ngländer. Aber das völlig unbewaffnete 
Handelsſchiff war nicht in der Lage, irgend 
etwas gegen die wohlausgerüſteten Sklaven⸗ 
händler zu unternehmen. 


Alſo noch im Jahre 1934 — und ae Fall 
ijt keineswegs, wie man in ganz Aegypten 
immer wieder hören kann, eine Ausnahme — 
errſchen dort an den Randgebieten des Roten 


eeres immer noch die gleichen furchtbaren 
fers wie zur Zeit des sichen klaven⸗ 
ü er in der Mitte des ver- 


gers Tippu Tipp, 
ngenen EE EA den innerafrikaniſchen 
Sklavenmarkt vollkommen beherrſchte und von 


| 


nachbarten Ne 


rſtaaten unternahm. „Schwar⸗ 
he Elfenbein‘ 


nannte man die menſchliche 
racht, die nach endloſen, qualvollen gamae 
chen, auf denen ale und Zehntaujende 
unglücklicher Neger, Männer, Frauen und Kin⸗ 
der, umkamen, in die Schiffe verladen wurden, 
um drüben, auf der arabiſchen Seite, in den 
Sklavenmärkten verkauft zu werden. x 

Von etwa 5000 afrikaniſchen Sklaven ſpricht 
man in Aegypten, die allein im letzten Jahre 
auf dieſe Weiſe den Weg in die Leibeigenſchaft 
antreten mußten. umeiſt find es arabiſche 
Händler, die fi ieſem ſchmutzigen Geſchäft 
mit Menſchenfleiſch hingeben, aber auch ge⸗ 
ſtrauchelte Exiſtenzen aus allen europäiſchen 
Nationen, Abenteurer, entlaufene Seeleute und 
verfolgte Verbrecher machen ſich zu ihren Hel⸗ 
fern. Die engliſchen, e und italieni⸗ 
ſchen Schiffe, die den Wachtdienſt auf dem Roten 

eer zu verſehen haben, fangen zwar manch⸗ 
mal einen Transport ab, aber in den weitaus 
meiſten Fällen gelingt es den Schnellſeglern 
der Araber, im utze der Dunkelheit das jen⸗ 
ſeitige Ufer zu erreichen. 


Und das alles im Zei de dert⸗ 
feier det Abschaffung des Sts akaet 


Jünfzehn Millionen Maikäfer 
vernichtet 
Berlin, 19. Mai. 


In 12 Tagen find bei der Zuckerfabril S t ö b- 
nig in e 300 Jentner, das find 
15 000 000 Maikäfer, abgeliefert 
und vernichtet worden. In bereitſtehenden 
Kübeln werden die Maikäfer eingeſtampft, mit 
einer Schicht ungelöſchtem Kall bedeckt und dann 


werden ſie dann in den Tagebau der Grube 
Pauline geſchüttet. Fünf Arbeiter waren jtüm 
dig beſchäftigt, um die täglich von mehr als 
200 Kindern gebrachten Maikäferladungen ab⸗ 
zunehmen und zu vernichten. Es iſt kaum aus⸗ 
zudenken, welcher Schaden der Landwirtſchaft 
durch dieſe Millionen und aber Millionen von 
Käfern, vor allem durch deren Nachkommen⸗ 
ſchaft, den Engerlingen, hätte erwachſen können. 


EEE ͤĩ˙mdñ Ae BR sa T A aE ET A 
Die zwei berühmten Schlager 


Servus Wien! 

Muſik von Franz Lehár 
Servus Wien, mein ſchönes Wien, 
Wo die Praterbäume blühn, R 
Wo die Frau'n fo hold und ſchön und jük, 
Wie im Paradies! : 
Servus Wien, mein Gruß gilt dir! 
Servus Wien, denn mir jan mir. 
Reifen andre in die große Welt, 
Mir's in Wien gefällt, 
Ich bleib' hier. 


Irgendwo bangt mein Mütterlein 


Muſik von ars Lehar 
Irgendwo bangt mein Mütterlein, 
ttet ſtill auf mich die Liebſte mein, 
Irgendwo, irgendwo ſteht ein Dörſchen unter 
Linden, 
irgendwo, in der Heimat fern, 
euchtet auch für fie der Abendſtern. 


rgendwo, irgendwo 
Tol er meine Grüße künden, 


Uebers Jahr, da — ſich alles wenden, 
ahr, da wird ſein Sehnen enden. 


Uebers 
e. gibt's ein Papa 
achend wird mein Schatz am Fenſter ſtehn, 


rgendwo, irgendwo 
ird mein Herz die Heimat finden. 


ſingt die weltberühmte Sängerin von der Wie⸗ 
ner Staatsoper Maria Jerißa in dem neueſten 
und Nag Wiener Film „Großfürstin 
Alexandra“, deſſen Uraufführung demnächſt 
im Lichtſpieltheater „Skonce“ ftattjindet. Der 
Film iſt ganz in deutſcher Sprache geſprochen 


` Der Schaden ift ſehr erheblich. feiner Feſtung Timbuktu Raubzüge in die be- mit Waſſer übergofien. In einer Feldbahnlore | und geſungen. 


Schreckenslage in den Tropen 


Von Konful Fritz Biberle. 
m Fortſetzung) 


tin Die 

RoySentimeter dicker, ſchmiegſamer 

Riechen d Panilches Rohr), da 
i 


pledin s nicht. 
ie Giftſchlangen halten ſich bei T 


6 N unde Sie greifen in der Regel den 
i m rut gefährdet glauben. 
Dreißig Schlangen käglich. 


Die 
ſieezen nur in ſeltenen Fällen 
5 ihnen oft gute Haus⸗ 
der rei 
Net ö 
llen und wie Haustiere behandelt. 


ichen 
ers als 


Die P 2 pi 2 2 N 
ythons find meiſt prächtig gezeichnet und er- 
i icht bis zehn Meter 


te Länge von a 


anden of d 


| lnn Dide von dreißig Zentimeter. Begegnungen mit 
dungen im Haufe, im Garten, im der P g, im 
ſährengel find infolge ihrer Unzahl alltäglich. 
en fie zu recht unangenehmen, ja tragiſchen Situationen. 
brachte die erſte 
a hlangen aller Art, 
ter die giftigſten Gattungen. Allnächtlich famen fie 
dorf, dem Licht nachgehend, auf der Suche nach Wärme 
R fenem Unterſchlupf. Auf den warmen Herdſtätten 
Va, um unter den Häuſern, auf den Lagerſtätten in den 
Kern aus geflochtenen Palmblättern, in Körben, in 
Die für e ig Y: 
ur 


R meiner neugerodeten Pla 
wen eine förmliche Invaſion von 
s 


15 


GN, überall waren fie, 
* kü ſclangen ausgeſetzten Prämien hatten 
| tägliche Beute von zwanzig bis dreißig 


(Nachdruck verboten) 

bejte Waffe gegen Giftſchlangen ift ein höchſtens 
aus jungem 
er beim Schlag gegen eine 
Repi e 105 dem Boden «njchmiegt und dem 
wan das gebrechliche Rückgrat bricht. Fehlſchlagen darf 


meiſt ruhig und 
erſt mit anbrechender Dunkelheit, ſtets u zweit, auf 
en 


beißen nur, wenn fie gereizt find oder wenn fie 


zahlreich vertretenen Pythonarten (Rieſenſchlangen) 
een an. Der 
und Feldgeiſter, 
aus ſeinem Geflügel- oder Schafftällen häufig ſelbſt 
pfergaben holen. Die mittleren Arten 
auſevertilger in die Reisſcheuern einge: 


Eingeborene 
die 


Ich ha 


n. Durch 


ſchen nicht 


äußeren 


aller⸗ 
ſto 


Baſt der 


n. 


großen Python keine 


tat eher ins Auge. 
ma 


hatte ſich 
Höhe entwicke 


getöteter 
Monate 


í gerten, diefe zu betreten. 
dieſer unge- 


betenen Gäſte zur Folge. Auch junge Pythons krochen häu⸗ 
fig durch das Lattenwerk der Getaggt 1 A 

a fte nach Verſchlingung ihrer Beute den aufgeſchwolle⸗ 
nen Leib nicht herauszwängen konnten, unſchädlich gemacht. 
be mir damals eine 
ſchönſten Pythonhäute angelegt. 


Schrecklicher Beſuch. 

Aus dem Palmdach meiner Vorgalerie wand ſich eines 
Abends eine vier Meter lange Santja Manuk (Pythonart) 
an einem Pfeiler herab, vom Licht meiner Lampe ange⸗ 
das wütende Bellen meines Foxels, dem ſich 
er züngelnde Kopf mit gierigem Intereſſe zugewendet 
hatte, wurde ich aufmerkſam. Ich tötete fie mit einem Schrot⸗ 
ſchuß aus der ſtets gebrauchsfertigen Flinte. Da ich wußte, 

en nie einzeln kommen, lieh i 
Morgen das Dach untersuchen 
oben bereits häuslich eingerichtet. Alle inneren Räume und 
Galerien mußten am A 
nau abgeſucht werden. Ich konnte nie ſicher ſein, an irgend⸗ 
einer geſchützten warmen Stelle, ſelbſt im Bett, unverfehens 
5 oder den anderen unheimlichen Eindringling zu 


Ich ließ ein armdickes Tau aus dem rauhen, ſtachlichen 
renpalme drehen und dies rings um mein An⸗ 
weſen mit Hackenpflöcken auf dem Erdboden feſtklemmen. 
Ueber dieſen ee ee e außer der 
lange. 
recht ungemütlich, aber wenigſtens nicht giftig und fallen 


Der Schlangenmeiſter und fein? helfer. 

In einem der nächſten Jahre ließ ich, um den nackten 
Boden einer jungen Kautſchukpflanzung dem Einfluß der 
dörrenden Sonnenſtrahlen zu entziehen, als Bodenbedeckung 
eine ſtickſtoffbildende Pflanze ſetzen. Nach einigen Wochen 
. geſchloſſener Teppich von % Meter 


ſtälle und wurden, A 


ganze Sammlung der 


erſt mit 
ch am nächſten 


Auch die Gefährtin hatte ſich 


nd und am Morgen ge⸗ 


ſten Fei 


ythons find zwar auch 


ling. 


‘ Vo * 7 $ 5 
Eines Tages meldete mir der Aufſeher, daß die Java- Were e ene isi e 
nen, die die betreffenden Gärten zu pflegen hatten, ſich wei⸗ 
Was war geſchehen? Eine Un⸗ 
menge Kobras und andere Giftſchlangen hatten in dem 


in beſonders lebhafter Erinnerung geblieben. 
einer neueröffneten Abteilung meiner Pflanzung. 
iner neueröffneten Abteilung meiner Pflanzung. 
Schritte hinter mir folgte mein javaniſcher Begleiter, 


dicht den n Pflanzenteppich willkommenen Unterſchlupf 
m 
chützenden Grün und lagerten fih, von der 

kälte halberſtarrt, auf den reingehaltenen 

wärmenden Sonnenſtrahlen. Beinahe aus jedem der jun⸗ 

a Kautſchukſtämme ringelte ſich einer der feuchtglänzenden 
eiber empor. Fing die 

Getier ſich unter den ſchützenden d 

ſtörer empfingen wütendes Zischen, geblähte Hälſe und Gift- 

zähne in weit aufgeſperrten 

Es blieb nichts anderes weiter übrig, wollte man der 
jungen Pflanzung die unentbehrliche Pflege angedeihen 
laſſen, als die mit Mühe gepflanzte Bodendedeckung wie- 
der zu roden. Dies ging nur langſam, da jeder Quadratmeter 

langen e abgedroſchen werden 
mußte, bevor die Arbeiter, ohne 
mit dem Umhacken und Eingraben beginnen konnten. 
Damals wurden auf einer Fläche von 100 Hektar 
über 3000 Giftwürmer erſchlagen. 

In vielen Haushaltungen werden zur Eindämmung 
der m. d ende Mungos gehalten. Dieſe Schleichkatzen 
laufen auf dem f 
en 8 e jeder Schlangenart. 
flink in ihren Bewegungen und 
größte Brillenſchlange an. Meine 
Spaziergängen im 
langen, ſilbergrauen Tierchen e e und hatten oft Ge⸗ 
legenheit, den erbitterten Helden 
der tapfere, kleine Kerl 

Die Raſenplätze um 
der Mähmaſchine behandelt, und einem 
daß rl 5 ieot es ob, dafür zu forgen, 

auf dem Anweſen eine langenbrut einniſten 
kann. Auch Gänſe je: 8 
verraten mit erboſtem Schnattern den verhaßten Eindring⸗ 


Morgen krochen dieſe Reptile aus dem 


8 Nacht⸗ 
gen in den 


onne an gu brennen, flüchtete das 
eppich, und den Ruhe- 


Rachen. 


efahr gebiſſen zu werden, 


nweſen frei herum und ſind die erbittert: 
Sie ſind mutig, äußerſt 
ehen ohne Zögern die 
inder waren auf ihren 
rk ſtets von einem dieſer % Meter 


i ämpfen zuzuſehen, welche 
ihrem Schutz ausfocht. 

Bungalkows werden täglich mit 
eigenen Tunang 


die 


ſind geſchworene Schlangenfeinde und 


Im Saftel umringelt. 

ſind mir zwei 
Ich ritt auf 
Einige 
Einige 
eben⸗ 


Mittwoch, 23. Mai 1934 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Dienskag, den 22. Mai 


Sonnenaufgang 3.48, Sonnenuntergang 19.51; 
Mondaufgang 12.08, Monduntergang 1.02. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 15 
Grad Celj. Heiter. Weſtwind. Barometer 755. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 20, niedrigſte 
- 12 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 22. Mai — 0,30 
Meter, gegen — 0,27 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Mittwoch, den 23. Mai: 
Teils heiter, teils wolkig, keine oder nur ge⸗⸗ 
ringfügige Niederſchläge; Temperatur wenig ver⸗ 
ändert; mäßige weſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Dienstag: „Grajze gazdo“. 


Dienstag: „Oeffentliches Aergernis“. 


Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“ 
„Die Gefallene“. 

Gwiazda: „Das Lied einer Nacht“. 

„Aus einem Totenhaus“. 
„Zabawka“ (Spielzeug). 

Moje (fr. Odeon): Pat u. Patachon als Schützen. 
Sfinks: „Das Lächeln des Glücks“. 

Wilſona: „Ungariſche Liebe“. 


Um die zurüchgeſtellten Ferien⸗ 


Trotz des Hinweiſes des Wohlfahrts⸗ 
daß nach erfolgter 
von 1200 Kindern Aenderungen in den Liſten 
nicht mehr vorgenommen werden können, ver⸗ 
juen doch immer wieder liebevolle Eltern, die 
ihren Kindern gern die Ferienfreude verſchaffen 
eſuche und Briefe den 
des Wohlfahrtsdienſtes umzuſtoßen. So viel Ber- 
ſtändnis der Wohlfahrtsdienſt auch für dieſe 
Bitte hat und ſo ſehr man auch begreifen kann, 
daß in manchen Fällen wichtige Gründe, na⸗ 
familiärer Art vorliegen, ſo iſt es im 
e der anderen Kinder doch nicht mög⸗ 
lich, hierin eine Aenderung zu 

man einem der vielen Anträge Kat eben, dann 
müßte jtatt deſſen ein anderes Kin 
Außerdem ſind die Vorbereitungen 
jetzt ſchon ſo weit gediehen, da 
Kinder eingereicht werden m 
deſſen Aenderungen nicht me 
werden können. Im Intereſſe einer fachlichen 
Arbeit, die gewährleiſten ſoll, daß alle gemel⸗ 
deten Kinder an Ort und Stelle kommen, wird 
alſo gebeten, weitere Geſuche zu vermeiden. 


Mahnung zum Frieden 


Generalſuperintendent D. Blau hat zum 
Pfingſtfeſt einen Hirtenbrief an alle Ge- 
meinden geſandt, der in den Pfingſt⸗ 
gottesdienſten von allen Kanzeln verleſen 
wurde und der an die Bedeutung des Pfingſt⸗ 
feſtes als des Feſtes der brüderlichen Gemein⸗ 
ſchaft anknüpft. In dieſem Sinne mahnt der 
Aufruf dazu, den Geiſt der Zwietracht, der 
gegenwärtig unſere Reihen zerſetzt, zu bekämp⸗ 
fen und dem Frieden und der Bruderliebe 
Raum zu ſchenken. Wir entnehmen dem Auf⸗ 
ruf folgende beachtenswerte Sätze: 


„Politiſche Kämpfe drohen auch in unſere 
Gemeinden Gegenſätze hineinzutragen. Es kann 
nicht Aufgabe der Kirche ſein, ſich in ſie zu 
miſchen, aber das iſt ihre Aufgabe, zum Frieden 
zu rufen: Die Wafſen nieder! Die Kämpfe 
haben zum Teil Formen angenommen, die mit 
wahrem chriſtlichen Sinn nicht vereinbar ſind. 
Das ſchadet der Ehre unſerer Kirche und dem 
Anſehen unjeres Namens vor der Welt. Die 
Kirche ſoll Hüterin der Gerechtigkeit, der Wahr⸗ 
haftigteit, der Liebe und des Friedens ſein. 
Es ift darum Pflicht aller, die mit Ernſt Chriſten 
ſein wollen, in dieſen Kämpfen ehrlich den 
Frieden zu ſuchen und zu fördern. Des Herrn 
Gebet gilt auch uns: Daß fie alle eins feien! 
Laſſet alle eure Dinge in der Liebe geſchehen, 
daß die Kirche nicht Schaden nehme.“ Pz. 


j 


Vom Einwohnermeldeamt 


Das Einwohnermeldeamt der Stadtverwal⸗ 
tung erinnert die Bewohner der Stadt Poſen, 
falten, de diejenigen, die die Hausmeldungen 
ühren, daran, daß Perſonen, die vorübergehend 
in Kurorte oder Sommerfriſchen reiſen, nicht 
verpflichtet ſind, ſich aus Poſen abzu⸗ 
melden und nach ihrer Rückkehr wieder anzu⸗ 
melden. Eine Ausnahme bilden Perſonen, die 
der allgemeinen . ärdienſt⸗ 
pflicht unterliegen, wenn die Freizeit zwei 
Monate überſteigt. Solche Perſonen müſſen ſich 
auf Formularen „Muſter 4“ abmelden, während 
die Wiederanmeldung auf Formular „Muſter 3“ 
vorzunehmen iſt. 


urückſtellung 


eſchluß 


chaffen. Würde 
geſtrichen 


=: 
== 


daß die Liſten der 
x en und infolge- 
r vorgenommen 


Lesern geradezu verschlungen. 


pz. 
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Die Geschichten des weltberühmten Detektivs Sherlock Holmes 
wurden und werden auch sicherlich heute noch von Tausenden von interessierten 
Ganz in die Fußtapfen seines großen Vorbildes 
tritt Harry Paine, der Held unseres neuen Romans 


„Augenblicklich nach Paris“ 


von Edmund Finke. 
Nach Überwindung unsäglicher Schwierigkeiten gelingt es ihm, das plötz- 


Ohne Paß und Viſum nach Berlin 


Wie wir bereits meldeten, haben die polni⸗ 
ſchen Behörden 740 Freipäſſe für einen drei⸗ 
tägigen Ausflug nach Deutſchland zur Verfügung 
geſtellt. Nun wird uns vom Meltreijebüro 
Wagons Lits Cook, Gwarna 12, mitge⸗ 
teilt, daß dieſer Ausflug vom 2. bis zum 6. Juni 
nach Berlin ſtattfindet. Ein Sonderzug geht 
am 2. Juni um 9 Uhr morgens von Krakau ab. 
Die Teilnehmer können nach Krakau gegen eine 
70prozentige Bahnermäßigung zureiſen. Die 
po e Bahnermäßigung gilt dann auch für die 

üdjahrt zum Wohnort der Teilnehmer. Für 
die Reife nach Deutſchland ijt eine Gen ehm i- 
gung der Staroſtei erforderlich. Meldun⸗ 
gen werden nur bis zum 24. Mai entgegen⸗ 
genommen. Ueber die Annahme entſcheidet die 
Reihenfolge der Meldungen. Die Reiſekoſten 
betragen 86 Zloty. 


— — 


X Selbſtmord und Selbſtmordperſuch. Geſtern 
nachmittag verübte der 69jährige Schuhmacher 
Stefan Dykiert in feiner Halbdorfſtr. 18 gelege⸗ 
nen Wohnung Selbſtmord durch Gasvergiftung. 
Die Leiche wurde ins Gerichtsproſektorium ge⸗ 
bracht. — Der Halbdorfſtr. 40 wohnende Henryt 
Zalewſti peri te Selbſtmord zu verüben, in- 
dem er Eſſigſäure trank. Er wurde ins Städt. 
Krankenhaus „ In der Nähe des 
Militärſchießſtandes ſprang der Walliſchei woh⸗ 
nende Michael Janiſzewſti in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht in die Warthe, konnte aber gerettet wer⸗ 
den. Die Urſache der Tat iſt unbekannt. 


X Verkehrsunfälle. In der ul. Marſz. Fodha 
wurde Vinzent Aug der auf einem Rade 
fuhr, von einem Auto überfahren und ſchwer 
verletzt. Das Fahrrad wurde zertrümmert. — 
In der Górna Wilda ſtießen der Motorrad- 
fahrer Wladislaus Miklas aus Zabikowo mit 
einer Pferdedroſchke zuſammen. Die im Wagen 
ſitzende Petronela Cieſielſta aus Krotoschin 
wurde leicht verletzt. — Der 7jährige Czeslaus 
Kazmierczak, Schützenſtr. 13, wurde von einem 
unbekannten Radfahrer überfahren und ſchwer 
verletzt. Mit einem Beinbruch wurde der Kleine 
in ein hieſiges Krankenhaus gebracht. — In der 
Nähe von Fabianowo wurde der 4jährige Marjan 
Czarnecki, ul. Rawſka 17, von dem Auto des 
Rechtsanwalts Bierſki überfahren und ſchwer 
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verletzt. Mit einer Gehirnerſchütterung brach 
man den Kleinen ins St. Joſefs⸗ Krankenhaus 


* 
X Plötzlicher Tod. Infolge Herzſchlags ven 
ſtarb im Saale des „Belvedere“ aa einer Be 
e der . Lehrer ⸗ 
andsleiter Franz Zych, ul. Stryta 10. 
Leiche wurde in der Halle des Städt. Kran 0 
hauſes untergebracht. — T Gasvergiftur 
verſtarb in der Wohnung ſeines Bruders in at 
ul. Pruſa der hier zu Beſuch weilende 2516944 
Mieczyslaus Chojnacki aus Buk. 
konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 


X Diebstähle und Einbrüche. g die W 
nung von Waclaw Biſkupfki, ul. Pulaſkiego "i 
wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei den 
Dieben verſchiedene Goldſachen und Kleidung j) 
ſtücke im Geſamtwert von 1600 3t. in die HE „ 
telen. — Außerdem wurden 15 kleinere DG i 
tähle gemeldet; der Wert der geftopleni 
Gegenſtände wird auf 1900 31. geſchätzt. 

X Wegen Uebertretung der Boligeinorjrifff) 
wurden 16 Perſonen zur Beſtrafung notiert u 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer B 
gegen 13 Perſonen feſtgenommen. 


r 
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Birnbaum 


bm, „Graf Zeppelin“? Am 1. Sfingitfeierinn 

mittags um %1 Uhr konnte man von de p ru: 
Warthebrüde aus deutlich ein Luftſchiff ni 

mäßiger Höhe erfennen, das, aus erden 
kommend, langſam in ſüdweſtlicher Richtunn 
verſchwand. Es wird allgemein an enommef i; 
daß es fih um das deutſche oft if „Gut 9 
Zeppelin“ handelte, das ſich auf feiner R ni 
ehr aus Oſtpreußen befand und dabei un 
der deutſch⸗polniſchen Grenze entlang flog. 


bm. Einſegnung. Am 2. Pfingſtfeiert 
in der evangeliſchen Kirche die feierliche und 
ſegnung der Konfirmanden, 13 Jungen inn 
10 Mädchen, durch Herrn Paftor Dey⸗ P 

tatt. 1 


* $ 3 


Kolmar ei 
§ Neuer Autobusichrplan, Mit dem 15. — N 
verkehrt auf der Linie Kolmar — Weihe 
höhe ein neuer Autobus. Abfahrt ab 
mar 9.30, 14.30, Abfahrt Zachasberg 9.50 ben. 
ab Samotſchin 10.10, 15.10. A Weißen, 
höhe 10.30, 15.50. Auf der nitrede 
rt der Autehus wie folgt: Abfahrt Weiße, 
90 Abfahrt Samo nn „hun 1 * 


Krotoſchin Po 

Weniger frohe Pfingſten beſcherten Die, 
dent Landwirt G. Saite in Roſenfeld, dem . 
in der Nacht zum Sonnabend Getreide, 7 % } 
Wäſche, einen Pelz und andere Sachen ner 
und zweifellos hätten ſie — Raub noch rel. 
größert, wenn ſie nicht verſcheucht worden wären 


Granalexploſion 


Bei militäriſchen Uebungen in Biedruſto 
jind durch ein vor der Diſtanz explodierendes 
Geſchoß zwei Anterfähnriche ($o mann und 
Pawlowſti) ſchwer verletzt worden, während 
6 Unterfähnriche und ein Offizier (Oberleut⸗ 
nont Charojſti) leichtere Verletzungen davon⸗ 
trugen. Den beiden Schwerverletzten droht keine 
Lebensgefahr. Die Verletzten gehören ſämtlich 
dem 64. Inf.⸗Regt aus Gneſen an. 
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falls zu Pferd. Von Zeit zu Zeit mußte er mit einem ſcharf 
geſchliffenem Bedog die neugebildeten Lianen und jungen 
Zweige abhauen, die den Weg verſperrten. Ich war in Ge⸗ 
danken verſunken und achtete nicht auf den Weg. 

Plötzlich erſchüttert ein ungeheurer Stoß meinen Ober⸗ 
körper, ein zentnerſchweres Gewicht laſtet auf mir, meine 
beiden Oberarme ſind unbeweglich an den Leib geſchnürt, 
vor meinen entſetzten Augen, einen Meter von meinem Ge⸗ 
ſicht entfernt, wiegt ſich ein gräßlicher Kopf mit weit auf⸗ 
geſperrtem Rachen. Die kleinfingerlangen, nach rückwärts 
gebogenen, ſpitzen Fangzähne blitzen, und weit voraus 
züngelt die hornige Zunge. Alles ſpielt ſich blitzſchnell ab. 
Ich bin völlig gelähmt; kann nur in die tückiſchen Augen 
mit den vertikalen engen Pupillen ſtarren, die an meinem 
Halſe den günſtigſten Platz ſuchen, wo ſich die glitzernden, 
nadelſcharfen Haken im nächſten Moment einſchlagen ſollen. 
Ein ungeheurer Druck, unter dem Armknochen und Rippen 
bald brechen müſſen, preßt den Oberkörper zuſammen und 
die Luft aus der Lunge. Im folgenden Augenblick muß 
das Gewicht des zentnerſchweren Körpers mich aus dem 
Sattel zu Boden reißen. Zitternd ſteht das Pferd. 

Da — ein zuckender Blitz — ein ſauſender Schlag! 
Der grauſige Kopf und ein meterlanges Stück Hals zucken 
am Boden. Ein raſender Schmerz durchſchneidet meinen 
Körper, als die mich umſchnürenden Ringe ſich im letzten 
Krampf winden. Das Bewußſein verläßt mich. Ich ſinke aus 
dem Sattel zu Boden, nur noch loſe umſchlungen von dem 
zuckenden Leib. 

Unter der kundigen Maſſage meines Retters, des 
treuen Mandurs Kartadiredja, komme ich nach langen Mi: 
nuten wieder zu mir. Er reicht mir aus ſeiner Packtaſche 
die Whiskyflaſche. Allmählich kann ich den ſchmerzenden, 
gequetſchten Oberkörper wieder bewegen, langſam auch die 
anfangs gefühlloſen Arme. 

Die Kraft der Mannsſchlange. 

Zu ſpät, um mich zu warnen, hatte er die am Schwanz⸗ 
ende von einem Baumaſt herabhängende Python bemerkt, 
die über einem Wildwechſel lauerte. Es ſcheint, daß ich die 
Beſtie angeſtoßen und dadurch erſchreckt oder gereizt habe 
Blitzſchnell ließ fie ihre Ringe um meinen Oberkörper herab- 
fallen. Im Nu hatte das Schwanzende am Pferdeleib, die 
zur Verengung der Umſchlingung nötige Stütze gefunden 


l 


liche Verschwinden eines Londoner Bankiers aufzuklären und eine Angelegenheit 
aufzuklären, die fast unlösbar erschien, Schon dieser Hinweis dürfte genügen, die 
Aufmerksamkeit unser Leser auf den neuen Roman, 
Fortsetzung die Spannung steigert, wachzurufen, - 


„Posener Tageblatt“ 


Schriftleitung. 


NINE 


und das wütende Tier fih angeſchickt, mich mit einem Biß 
der furchtbaren Zähne in die Halsſchlagader zu erledigen. 
Das Pferd des Javanen ſcheute im erſten Moment vor dem 
Schreckensſtöhnen meines Reittieres. Endlich gehorchte es 
ſeinem Reiter, und mit einem gewaltigen Schlag ſeines 
haarſcharfen Bedogs hatte der Brave einen Meter unter: 
halb des Kopfes den frei ſich wiegenden Hals der Schlange 
durchtrennt. 

Das Ungeheuer war von der Pythonart, welche die 
Javaner Ulo lanang (Mannsſchlange) nennen. Es maß acht 
Meter in der Länge, war in der Körpermitte zwanzig Zen⸗ 
timeter dick und nach Schätzung nicht viel weniger als 
zwei Zentner. Noch wochenlang ſchmerzten mir Arme und 


Rippen, und noch lange nachher ſah ich in bangen Träumen 


vor mir den ſchwingenden Kopf, das gräßliche Gebiß, den 
tückiſchen Blick der böſen Augen und wand mich in der töd- 
lichen Umſchlingung der kalten, fel ben Ringe. 

Einem anderen Renkonter fiel beinahe mein Jagdge⸗ 
noſſe B. zum Opfer. i 

Wir folgten in der Mittagshitze in mittleren Dſchungel 
der Spur eines ſtarken Batengſtieres, den ich angeſchweißt 


hatte. 
Der Angriff auf den Jagdgenoſſen. 

B. arbeitete ſich etwa fünfzehn Schritte vor mir hinter 
ſeinem Hunde, der die Schweißſpur aufgenommen hatte, 
durch Dickicht und Dornen. Plötzlich heult der Hund jäm⸗ 
merlich auf. Ich ſehe undeutlich, wie B. ſeine Büchſe an die 
Backe reißt, höre zwei Schüſſe und ſeinen wilden Ausruf. 
Eine fluchtartige Bewegung in meiner Richtung, dann kann 
er nicht mehr weiter. Wild greifen ſeine Hände nach einem 
Halt. Ich ſtürze hin. Eine rieſige Python hat ihre furcht⸗ 
baren Fangzähne in feine rechte Wade geſchlagen und 
ſchiebt nun den gewaltigen Leib an ihn heran. Ich teii die 
Mündung meiner Büchſe dicht an den Halsanſatz des Rep- 
tils und drücke zweimal ab. Halswirbel und Hinterkopf ſind 
zerſchmettert, dennoch bleiben die Kiefern feſt geſchloſſen, 
und erſt das Jagdmeſſer kann ſie aufbrechen und die tief⸗ 
eingegrabenen Fangzähne entfernen. 

Die Ulo lanang, auch diesmal war es eine ſolche, war 
ſtark ausgehungert, denn der Körperdurchſchnitt war bei⸗ 
nahe dreieckig. Sie hatte den Hund attackiert, gebiſſen und 
ſich dann nach den beiden Fehlſchüſſen auf B. geſtürzt. Den 


den von Fortsetzung zu 


Wollſtein 


Unbekannte Diebe drangen in der N 1 1 
Sonntag in das Gehöft des Müllermeiſ ie 

Günther in reg | ein. Nachden m 
ſämtliche Ställe geöffnet, doch nichts ge ijeh 
hatten, zogen ſie ein Haus weiter und hol“ 
dem ether Przybyla ein * gut engen 
tenes Fahrrad. Die Unterſuchung ift im v isl 
Gange, doch verlief dieſelbe bisher ergebn?? „ 


erſten Biß hatte dieſer durch einen Schlag der Büchſe 17% 
abwehren können. Beim zweiten jedoch hatten jo die fu de 
baren Zähne bis an die Knochen in das Fleiſch dal lichen Y 
unterhalb des Knies eingegraben und die unerbitt re 5. 
Kiefer ſich gleich einem Schraubſtock feſtgeklemmt. Wachen a 
allein fanati n dann hätte er, zu einer langen unförm grab A 
Wurſt zerquetſcht, von ekligem Geifer bedeckt, ein N 
im Bauche des Reptils gefunden. Hand i 

Wir hatten damals keinerlei Arzneimittel bei der den 
Mit Mühe brachte ich den Verwundeten heim Dort Sen 
die tiefen Biſſe ſofort erweitert und ausgeäßt. Trif 
hatte der arme Menſch lange unter den Folgen des gar! 
der auch die Beinhaut verletzt hatte, zu leiden. Die e p 
ſchrumpfte beinahe bis auf den Knochen ein. der da, 
Pythons keine Giftzähne haben, iſt ihr Biß wegen au er 
mit verbundenen unvermeidlichen Infektion ſtets Dato, 


re dienen. Seither begleitet ng ſtets ein 
fläſchchen mit Ammoniak und die Serumſpritze, P 
weiß nie, was bei einer der alltäglichen Begegnun 
dem ekelhaften, verhaßten Gewürm geſchehen kann. 
Die Kulis auf Sumatra. 15 
Nach einigen Jahren Erholung in Europa zog mende Y 
wieder unwiderſtehlich zurück ins Land der brew qid 
Sonne, perlöt 


der weiten, dunklen Urwälder, der en. 
Kraft und nervenbelebenden Abenteuer, in die Tante el, 
Auf Java beſuchte ich erſt meine alten lebe. 


Ueberall geordneter Betrieb. Nichts mehr von den e na, 
raſchungen der erſten ſchweren Jahre. Mich verlang Nei“ 
etwas Neuem, Großem, nach Gefahr und Senſation. 94 
Verlangen wurde bald erfüllt. ae 
Mit einigen Freunden beſprach ich die Semat 7 
einer großen Kokos⸗ und Kaffeeplantage in Süd * 
Die Geſellſchaft wurde in Batavia gegründet, el des Her 
Hektar große Konzeſſion, 40 Kilometer nordöſtlich d. ; 
fens Telokbetung in der Lampungbai, übern bis de- 
mir die ſelbſtändige Leitung übergeben, die ich och Keil 
Kriege behielt. Dieſe 18 Monate waren ganz bein ar 
tan, meine Sehnſucht nach primitivem Leben, nad folg 0 
und Abenteuer zu jtillen. Fortsetzung Bu 


N Mitch 
- deuiſche Fußball mannſchaften 
så in Kawiti 
í beer den Pfingſtfeiertagen weilten in un⸗ 
tes] 


tadt deutſche Fußballmannſchaften aus 
Mae, au und Guhrau. Beide Mann⸗ 
den gt 


i konnten am erſten Feiertage einen glat- 
Eu — unterlagen beide. Obgleich die 
4 b 


teg über ihre Gegner erringen, Am zwei- 
ſaß lauer Mannſchaft größere Spielitärte be 
n war das Erle f Guhrauer Mannſchaft 
aug Miözerem Intereſſe, da doch die Spieler 
h Einer nächſten Nach c ſtammen. 
die Medenk des guten Empfanges, deſſen ſich 
l Luhr annſchaft des hieſigen Sokol zu Oſtern in 
Spion erfreute, wurde auch den Guhrauer 
ern hier eine äußerſt herzliche Aufnahme 
Schon an der Grenze wurden die deut: 
äſte vom Vorſitzenden und der Spiel⸗ 
Sp des Gotóf in polniſcher und deutſcher 
de age begrüßt. Sonnabend abends jand dann 
Sci; fizielle Begrüßung im kleinen Saale des 
des fenhaujes ftatt, zu der auch der Vorſtand 
dier Männer⸗Turnvereins geladen war. Auch 
deut begrüßte der Vorſitzende des Soköl die 
ae Sportler und die hieſigen Turner in 
F) [ber und deutſcher Sprache. Er betonte, 
lens jetzt beſtehende freundſchaftliche Ber: 
ber NS zwiſchen den beiden Nachbarländern nur 
ding atkraft ihrer beiden großen Führer zu 
An En ſei und gedachte der ſchönen Stunden 
ha auhrgu. Seine Rede endete in ein drei⸗ 
t „Sokol czolem“ auf den Herrn Staats⸗ 
nten Moscicki und die Regierung. Der 
Noe, des Gporisersins 1920 Guhrau, Herr 
DR ch. dankte ſeinem Vorredner, Herrn Fa⸗ 
Deipeliber Tomiak, und endete mit einem 
ber ſachen „Sieg Heil“ auf die Gastgeber. Auch 
Ma Drligende des M.⸗T.⸗V., Herr Kaufmann 
unt 8 e, drückte ſeitens des Vereins den 
N für die Einladung und herzliche Wüniche 
tes Gelingen der Wettſpiele aus. Seitens 
Ry portvereins Guhrau wurden dann dem 
G te. herzliche Grüße der Turngemeinde 
you übermittelt. Der Spielleiter der Guh- 
annſchaft bedauerte ſodann, daß durch 
talteichzeitige Spielen des R. K. S. mit einer 
E auer Fußballmannſchaft eine unvermeid⸗ 
im 
it 


lo mh ersten entſtehen mußte und war 
weg? r erfreut über das gute Verhältnis, 
len Dem Sokol und M.⸗T. B. in unferer Stadt 
1 An den offiziellen Teil ſchloß fih ein 
Amtliches Beiſammenſein im Garten an. 
dan Sonntag wurde am Vormittag ein Nund⸗ 
Rp, Um die Promenade ausgeführt. Am Nah- 
Dorf tieg der eigentliche ſportliche Teil. Der 
iy Pag des Sokol war mit einer großen 
Ats .weiß⸗roten Fahne falten fl welche 
die Und rechts weiß⸗rote Fahnen flankierten. 
80 len Vetttämpfe wurden mit einem Spiel der 
len Setren eröffnet. welches trotz des humor⸗ 
peones flott durchgeſpielt würde und mit 
dir gebnis 1:1 (0:0) endete. Ein zweites 
; Guhrauer unvermeidliches Tor wurde 
Sokol ſelbſt gerettet. Anſchließend daran 
len die erſten Mannſchaften das Revanche⸗ 
gi welches Guhrau mit 4:3 gewann. Vor 
| er des Spieles wurde den Gälten ein Wim- 
TA weiß⸗roten Farben überreicht. Vor den 
uer Spielern gewannen ſich der Tormann 


4 mn ber rg N rege bat 
lch athie beim ublikum, unter 
NN der der Piat ors Gfamwińjti 
t Vorſtand des M.⸗T.⸗V. zu bemerken 
8 Eine beſondere Auszeichnung erhielt 
N toatl durch die Anweſenheit des Herrn 
Nien Dr. Lobos. Es wurde auf beiden 
4 jair, flott und in guter Technit geſpielt. 
u Schieder Au rr Pietrzyk, jeigte ſich ſei⸗ 
ider weren ujg voll gewachſen. i 
\ „Weite eiertag wurde mit der Beſichti⸗ 
aer Stadt, darunter auch der Heldenfried⸗ 
A ſäusgefüllt. Am Nachmittag mußte Guhrau 
til vr Mann Erſatz antreten, da ein großer 
í e Heimreiſe hatte antreten müſſen. Dem- 
t endete das Gpiel mit einem glatten 
A Sotót mit 5:1. Der Abend verſam⸗ 
j Ane en zu einem gemütlichen 
Die ein. 
Rapepiele des R. K. S. gegen den Verein 
rlenſpiele, Breslau, zeigten ein bedeutend 
s Spiel. Das erite Spiel, bei welchem 


tÀ deslauer verletzt ins Krankenhaus gebracht 
Auge endete mit 3:2 (3:2) für Bres- 
td: zweiten Feiertage gewann der R. K. S. 
hierga Der Schiedsrichter konnte fih mit 
Agen beit nicht den Dank der Gaſtmannſchaft 


4 k, er 
NN Sazardſpiel. Das hieſige Gericht verur⸗ 
* even gewiſſen Anton Marcinial 
niet, unerlaubten Glücksſpieles zu 3 Monaten 
tiner ie beiden anderen Pojener Güfte, dic 

+ Geſellſchaft in Biezdrowo beim Hazard 
t Wurden, werden noch polizeilich er- 


Filmschau 


Slonce: „Spielzeug“ 


wird di um de N 
el ieſem polniſchen Film den un 
delten Vorteil 3 müjlen, 

um eur wirklich gute Arbeit geleiſtet hat. 
t Hahmen verraten faſt durchweg eine er⸗ 
genen and. Dem freilich nicht immer ge- 
R des Aufbau der . und der Geſtal⸗ 
auch mimiſchen Ausdrucks merkt man ge- 
í teari tige Fortſchritte an. Aber der reich⸗ 
4 1 h iſche Inhalt, der vielleicht etwas Lehr⸗ 
s 4 tì 

en 


Nei 


q 


ermitteln ſollte, ftellt keinen klaren 

Zuſammenhang zwiſchen den Ab⸗ 
ird ihrer Ausführung dar. Der Zu: 
ind zumindeſt nicht überzeugend ein- 
N einen — in der Linienführung zag⸗ 
euteten Erkenntniswillen der 
beeindruckten Handlung, die ver⸗ 
en aufweiſt, an denen man ſich 
Hier und da finden ſich zwar gute 


lg, kann. 


E Aus à À 
Lich artet eine abgerundete Leiſtung Ein: 
i t, andlertopen find gut getroffen und ge: 


ere wiederum nicht reiflich genug | mannſchaften 
rum nicht reiflich genug abe f 


+> 


Pojener Tageblatt + 


Internationales Tennisturnier 
bei Rol-Weiß 


deutſcher Sieg auf der ganzen Linie 


(Von unſerem Berliner Berichterſtatter) 


Nach dem Blau-Weiß⸗Turnier waren die 
ſchmucken Rot⸗Weiß⸗Plätze am Hundekehlenſee 
Schauplatz der internationalen Berliner 
Meiſterſchaften. Vom Sportlichen ganz abge⸗ 
ſehen war es eine geſellſchaftliche Attraktion 
und Modeſchau, denn die geſamte Prominenz 
der Diplomatie, von Sport, Bühne und Film 
gab fih in den Logen des „Centocorts“ ein 
Stelldichein, mögen es Udet, Stuck, Willi Fritſch 
oder der Exkronprinz ſein. 

In der Herrenkonkurrenz 
diſche Intereſſen: Palmieri, 
Hynes (U. S. A.), Codicka, 
Graf Salm uſw. 

Deutſcherſeits eine 


vertraten auslän⸗ 
Rogers (Irland), 
Casta (Tſchechei), 


Revue des geſamten deut⸗ 
ſchen Tennisſports, der die ungeahnte Fülle 
junger Talente vor Augen führte. Wenn ca. 
20 junge Spieler auf faſt einheitlichem Niveau 
ſtehen, ſo 
beweiſt das nicht nur Breitenarbeit, ſondern 
darüber hinaus, in welchem Maße Tennis 
Voltsſport geworden iſt. 

Denker, Henkel II (nach Siegen über Hynes, 
Casta), Tüſcher, Gottſchefſty, Lind, Menzel, 
Kuhlmann, Tübben uſw. mögen zu jenen Zus 
funftsreichen zählen, die bald würdige Partner 
Cramms werden können. Zurzeit verfügen die 
Jungen noch nicht über die Rautine und Kon⸗ 
zentration, die man von einem Daviscup⸗ 
Spieler verlangt. Henkel IT ift beſonders be- 
gabt, auch konzentriert, ſpielt leider zu weich 
mit übertriebenen Schnittbällen. Zunächſt iſt 
Denker in die engere Wahl gezogen und wird 
mit Cramm (Doppel) zu den franzöſiſchen 
Meiſterſchaften ſtarten. Denker ſtellt äußerlich 
und beim Spiel 


beinahe eine Kopie von Cramm 
dar, und beide dürften in ihrem Charme und 
ihrer Eleganz kaum zu übertreffen ſein. 

Die Damenkonkurrenz war, international ge⸗ 
meijen, auf erſttlaſſigem Niveau: Miß Ryan 
(U. S. A.), Hopmann (Auſtralien), Noel, Je⸗ 
drzyfowſta (Polen) uſw. Jedrzyjowſka machte 
eine ganz ausgezeichnete Figur mit ihrem un⸗ 
erhörten Vorhandſchlag, erlag aber Frl. Horn 
im Viertelfinale nach einigen Unſicherheiten im 
Rückhandſchlag. Uebrigens ſcheinen Jadwiga 
und Marie Luiſe dicke Freundinnen zu ſein. 

Reſultate im Viertelfinale: Dameneinzel: 
Horn —Jedrzyjowſka 9:11, 6:3, 7:5, Ryan 
Hertigan 6:3, 6:0. Damendoppel: Ryan — 
Horn gegen Stud— Jedrzejowſka 6:3, 6:1. 

Herreneinzel: Palmieri Dr. Deſſart 3:6, 
6:1, 6 3, 6:2. v. Cramm— Henkel 6:0, 6:4, 
6:2. Gemiſchtes Doppel: Horn —Cramm gegen 
Jedrzejowſka Vodicka 725, 624. 

Herreneinzel⸗Sieger: Cramm durch Sieg 
über Palmieri 6:0, 6:1, 7:5. Der italieni⸗ 
ide Meiſter Palmieri, der durch ſein graziöſes 
Auftreten und vielſeitiges Schlagrepertoire zum 
erklärten Liebling des Publikums wurde, er⸗ 
reichte es, Cramm zur Meiſterform auflaufen zu 
laſſen. 

Herrendoppel⸗Sieger: Deſſart — Frenz 
gegen Vodicka Casta 9% „% 

Dameneinzel⸗Sieger: Frl. Horn. Horn 
Ryan 6:2, 6:2, (Die größte Ueberraſchung 
des Tages!) 

Gemiſchtes Doppel⸗Sieger: Frl. Horn — 
Cramm gegen Hynes Ryan 624. 5:7, 6:3. 

Günther Scherfke. 
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Zennis-Eröffnungs'urnier 


ir. Der „A. 3. S.“ veranſtaltete vom Frei. für die Winterſpiele die Durchführung von Sla⸗ 


tag bis zum Pfingſtmontag als Schlußtag ein 
Saiſoneröffnungsturnier, das — abgeſehen von 
einigen „Veteranen“ — im Zeichen eines 


Maſſenſtarts der Jugend 


ſtand, der jungen Kräften Gelegenheit gab, von 
ſich reden zu machen und für die künftige Lan⸗ 
destrainerarbeit geeignet erſcheinen zu laſſen. 
Da iſt u. a. der deutſche Nachwuchsſpieler 
Moennig zu erwähnen, der viel beachtet 
worden ift; beſonders wegen feines Sieges über 
den ſich verzweifelt wehrenden Szule W., der 
4:6, 4:6 das Nachſehen hatte. Auf ſeinem 
Wege zum Halbfinale, wo er an dem beſſeren 
Beldowſti ſcheiterte, ſchlug er auch den mehr⸗ 
fachen Armeemeiſter Przybylſti 6:4, 11:9 aus 
dem Felde. Weitere Talente ſind Laniecki, der 
von Beldowſki nur knapp 75, 6:4 geſchlagen 
wurde, der Eishockey⸗Repräſentative Zielinſti 
Setowicz und Nowopolſki. Dr. Thoma: 
ſchewſki, von dem man bereits geglaubt 
hatte, daß er ſich in den wohlverdienten Ruhe: 
ſtand zurückziehen würde, zeigte eine Form, die 
an frühere Zeiten erinnerte. Er hatte im Ein⸗ 
zelſpiel inſofern Pech, als er gleich in der zwei⸗ 
ten Runde auf den Turnierſieger Warmiüſti 
ſtieß, dem er einen gleichwertigen Kampf lie⸗ 
ferte. Schließlich erlag er ihm 4:6, 7:9. Daz 
für ſpielte er ſich im Doppel mit dem Links⸗ 
händer Moennig in die Schlußrunde heran — 
am Sonntag wurden die beiden Paare Beldow⸗ 
ſti—Krzyzagorſti und Jozwiak—Kaſprzal nach 
. Kampfe lurz aufeinander geſchlagen — 
un > 


gewann mit jeinem Partner das Finale 


gegen das Paar Nowopoliti--Setowicz in fünf 
Sätzen 6:0, 2:6, 61, 4:6, 6:2. Erfolgreich 
war Dr. Thomaſchewſti auch im gemiſchten 
Doppel, wo er mit jeiner Partnerin Radafew⸗ 
ka durch gute Orientierung für den 36, 6:4, 
6:4 erlangten Sieg über die Gegner Gomme- 
rowna—Beldowſti hauptverantwortlich zeich⸗ 
nete. Im Finale des Herren⸗Einzels ſiegte 
Warminſki über Beldowiti Dur Routine 
und Placierungskunſt 6:2, 6:3, 7:5, nachdem 
er vorher Jôzwiak 6:1, 6:4 abgehängt hatte. 
Das Damen⸗Einzel gewann Kozanecka 6:3, 
6:3 gegen Jaskowiakôwna. 


Kanu und Fußball 
bei den Olympiſchen Spielen 


Der Olympiſche Kongreß in Athen faßte die 
erſten bedeutungsvollen Serprüfe Mit großer 
Freude werden es die Kanufahrer begrüßen, 
u ihr ſchöner Sport in das Olympiaprogramm 
aufgenommen worden ift. Welche Rennen auf 
der erſten Olympiſchen Kanuregatta 1936 in 
Berlin ausgefahren werden, entſcheidet das 
Organiſationskomitee. 


In Berlin ſoll auch wieder ein Fußballturnier 
ſtattfinden. In dieſer Frage r jedoch der Kon⸗ 
grek des Internationalen Fußball⸗Verbandes, 


„Spielzeug“⸗Motivs, aber das reicht der anläßlich der Weltmeiſterſchaft am 24. Mai 


in Rom tagt, das letzte Wort. Da das geplante 
Olympiſche Fußballturnier nur für Amateur⸗ 
offen jein wird, dürfte ſein zu 

r 


ommen geſichert ſein. Der Bericht 


deutſchen. Delegierten über die Vorbereitungen 
für Berlin und Garmiſch⸗Paxtenkirchen fand all- 
gemeine Zuſtimmung. Als neue Prüfung wurde 


lom- und Abfahrtsläufen für Damen und Herren 
genehmigt. Dagegen verfiel ein Antrag, den 
Kegelſport für olympiafähig zu erklären, noch 
der Ablehnung. 


Deutichlands Jußballer 
für die Weltmeiſterſchaft 

Auf Grund der drei Uebungsſpiele gegen die 
engliſche Berufsſpielermannſchaft von Derby 
County, die für den deutſchen Fußball recht 
günſtig ausfielen. hat der Deutſche Fußball⸗ 
Bund folgende 18 Spieler mit ſeiner Vertre⸗ 
tung für Italien beauftragt: Tor Kreß⸗Dres⸗ 
den, Jakob⸗Regensburg; Verteidiger Haringer⸗ 
München, Buſch⸗Duis urg, Schwartz⸗Hamburg; 
Läufer Janes, Bender (beide Düſſeldorf), Gram- 
lich⸗Frankfurt, Czepan⸗Schalke, Cielinſti⸗Ham⸗ 
born; Stürmer Lehner⸗Augsburg, Kobierſti, Al⸗ 
brecht (beide Düſſeldorfſ, Hohmann⸗Benrath, 
Conen⸗Saarbrücken, Siffling⸗Mannheim, Noad- 
Hamburg, Heidemann⸗Bonn. Gemeldet wurden 
weiterhin noch Buchloh⸗Speldorf, Dienert⸗Karls⸗ 
ruhe, Streb⸗München und a a 
die auf Abruf in der Heimat in Reſerve ſtehen. 

Die Expedition tritt am Dienstag früh die 
Reife nach einem der oberitalieniihen Seen an, 
wo ſie ſich in völliger Zurückgezogenheit auf 
den bevorſtehenden ampf gegen Belgien vor⸗ 
bereiten foll. 


deutſche Siege bei den polniſchen 


AKanumeiſterſchaften 


j Auf dem Dunajec wurden auf der Strecke 
Nowy Targ — Szczawnica an den beiden 
Pfingſttagen bei internationaler Beteiligung 
die polniſchen Kanumeiſterſchaften ausgetra⸗ 
ger Im Einerfaltboot ſiegte der Oeſterrei⸗ 
her Hradetzky vor Hilbig⸗Deutſchland und 
Singer ⸗Tſchechoſlowakei. Einerfaltboot 
der Damen ſiegte Frl. Kenneker⸗deutſch⸗ 
land. Das Zweier⸗Faltbootrennen wurde 
von dem deutſchen Paare Kaſubek — 
Jonek aus Breslau gewonnen. Die Mün⸗ 


chener Muggenihaler und Paff mußten auf 


der erſten Etappe wegen Bootsichaden aus 
dem Wettbewerb ausſcheiden und beendeten 
das Rennen außer Konkurrenz. Sie hatten 
auf der zweiten Etappe die beſte Zeit. 


Rücktampf Berlin Poſen 


Ein neuerliches Zuſammentrefſen der Amas 
teurboxmannſchaften von Berlin und Poſen iſt 
für den Herbſt in der e geplant. 

oſener, die die erſte Begegnung im Ja⸗ 
nuar mit 12:4 Punkten gewannen Baben als 
Termin den 4. November pere etage, da⸗ 
egen wollen die Berliner die ranſtaltung 
2 am Freitag, dem 2. November, durch⸗ 


Kattowitzer Pferderennen 


Bei ſchönem Wetter wurden am Pfin n⸗ 
tag auf der Kattowitzer Rennba Deus 
origa Pferderennen eröffnet. Im einleiten- 
den Hindernistennen über 3200 Meter ſiegte die 
N Rama aus dem Stall des Oberſten 

tudzinſti unter Blaſzezyk vor Dziuchna und 
Blonan. Flachrennen über 1800 Meter: 1. Bri⸗ 
lotta vor Hate Toi Memphis und Gigola. 
Hinberniszennen über 2400 Meter: 1. Bed vor 
Lancelot, Temperament und Haiti. 


über 1600 Meter: 1. Gironde vor 
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Forys. Ferner liefen: Dzierlatka, Principeſſa 
und Jasnie Banna. Hürdenrennen über 2800 
Meter: 1. Pandan vor Edgar und Klinga. 
Flachrennen über 1800 Meter: 1. Etoile II 
vor Traglaſt und Eh bien. 

Der 2. Tag brachte folgende Ergebniſſe: 
Hindernisrennen über 3600 Meter: 1. Intry⸗ 

ant vor Gazda. Flachrennen über 1600 
Meter: 1. Fulſja vor Regent und Mafata 
Hürdenrennen über 2800 Meter: 1. Rozma⸗ 
ryn II vor Jedynak II und Tuberoſa. Flach. 
Verkaufsrennen über 1800 Meter: 1. Pioſenka 
vor Akulina, Cieciorka und Enigmac III. Flam- 
rennen über 2100 Meter: 1. Bajan vor Flirt, 
Jazda II und Wigor II. Hindernisrennen über 
3600 Meter: 1. Cherie vor Imbros. ) 

Die höchſte Pfingſtquote erzielte am 
Pfingſtſonntage Pech, der Lancelot um Hals- 
länge ſchlug. 


Sport⸗Rundſchau 


In Kopenhagen wurde am Pfingſtmontag der 
Fußball⸗Länderkampf Polen TE änemark 
ausgetragen. Trotz des ſchlechten Wetters hatten 
fih etwa 18 000 Zuſchauer eingefunden. Die 
Polen drehten erſt in der zweiten Halbzeit auf, 
als die Dänen bereits einen Vorſprung von 
vier Toren hatten. Der Warſchauer Nawrot 
verbeſſerte dann das Reſultat auf 4:2. — Die 
polniſche Mannſchaft ſpielt am Mittwoch gegen 
Schweden in Stockholm. 


Die Leichtathleten der Poſener „Warta“ 
unternahmen eine Pfingſtreiſe nach Schle⸗ 
fien wo fie zwei Siege gegen „Pogon“⸗Katto⸗ 
witz mit 70:47 und gegen „Stadjon“⸗Königs⸗ 
hütte mit 60,5 49,5 errangen. Heljaſz ſtellte 
in Kattowitz im Diskuswerfen einen neuen 
n Rekord auf, indem er ſeine vor 
urzem erreichte Beſtleiſtung um faſt einen gan⸗ 
zen Meter auf 46,5 Meter verbeſſerte. Binia⸗ 
kowſki ſiegte im 100 Meter⸗Lauf in 10,9 Sek. 
Hoffmann, der ſich zuſehends verbeſſert, ſtellte 
zwei neue Poſener Bezirksrekorde auf, und zwar 
im Weitſprung mit 6,92 Metern und im Hoch⸗ 
ſprung mit 178 Metern. In Königshütte wur⸗ 
den beide Stafetten der Poſener Gäſte, die 
4 100 Meter ⸗Stafette und die weden⸗ 
Stafette, disqualifiziert. 


Am zweiten Tage des Tennis⸗Länderkampfes 
Frankreich — Polen verlor Hebda den 
entſcheidenden Satz gegen Leſueur 4:6, fo daß 
die Partie 1:1 ſtand. Im Doppelipiel ſtanden 
fh Hebda » Tioczynijti und Leſueur⸗Legeay 
gegenüber. Nach erbittertem Kampfe ſiegten die 
Franzoſen 5:7, 11:9, 6:4, 6:2. Am dritten 
Tage wurde Hebda wegen falſcher Taktik im 
vierten Satz in 5 Sätzen von Legeay 2:6, 6:3, 
2:6, 7:5 und 6:2 beſiegt. Tloczynſti ſchlug 
Leſueur 6:2, 6:3, 13:11. Damit hatten die 
Franzoſen 3:2 gewonnen. Die von den Polen 
erzielten Rejultate haben immerhin erwiefen, 
daß eine zweite Garnitur ar nicht aus- 
reicht, um die Polen klar ſchlagen zu können. 


Der Davispokalkampf zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich endete mit einem 5:0 ⸗Siege der 
Franzoſen, die Anfang Juni in Paris gegen 

eutſchland anzutreten haben. 


Die Berliner „Minerva“ ran zwei Gaſt⸗ 
11 58 in Lodz aus, die einen Sieg und eine 
diederlage brachten. Am Sonntag wurde 
„LTS.“ 7:1 geſchlagen, während am Montag 
8 gegen „LKS.“ 0:2 das Nachſehen 
atten. 


ee weilte in Wilna, wo fie 
von „WKS.“ 2:0 beſiegt wurde. Am Montag 
ſiegten die Gäſte über eine Repräſentation der 
Wilnaer Klubs 3:2. 


Das Vierklubturnier, das die Poſener 
„Warta“ in Ermangelung der angeblich wegen 
Spielverbots nicht gekommenen Breslauer 
Spieler zu Pfingſten veranſtaltete, gewannen 
die Veranſtalter, obwohl ſie im Schlußkampf 
gegen „HCP.“ nur ein Remis von 0:0 er- 
zielten. Das 1 Torverhältnis entſchied für 
„Warta“. An dritter Stelle landete „KPW“ 
vor dem Punktlieferanten „Sparta“. 


Budapeſt—Warſchau 7:1. Eine Repräſenta⸗ 
tion der jüdiſchen Klubs der polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt erlag den ungariſchen Gäſten 02 6. 


Herzbad Reinerz, Zu den ſchleſiſchen Bädern, 
die zu beſuchen es auch in einem kurzer 
Bin ſturlaub lohnt, ge ött an erſter Stelle das 

rzbad Reinerz. Das höchſtgelegene Bad Preu⸗ 
po mit feinem vorzüglichen Wald⸗ und Ge⸗ 

irgsklima, in Verbindung mit den Bädern und 
Quellen, bewirkt auch ſchon in wenigen Tagen 
recht erhebliche Auffriſchung der Nerven und 
des ganzen Körpers. Für Unterhaltung und 
Abwechſlung ſorgen die berühmte Schleſiſche 
FF Tennis, Gondelfahrten 
und nicht zule ergänge in die herrli 

Amaebung r kn zuge 
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die polniſchen Journaliſſen 
über ihre Eindrücke in deulſchland 


Die Teilnehmer an der in der erſten Mai⸗ 
woche veranſtalteten Deutſchlandrundreiſe pol⸗ 
niſcher Journaliſten veröffentlichen, zurück⸗ 
gekehrt, in ihren Blättern ganze Serien von 
Reiſeberichten. Es iſt unmöglich, in einem ein⸗ 
zigen Aufſatz alles das zuſammenzufaſſen, was 
an Bemerkenswertem in dieſen Berichten ge⸗ 
ſagt wird; es laſſen ſich beſtenfalls einige Kri⸗ 
terien aus dem Leben der deutſchen Gegenwart 
herausſtellen, die die Aufmerkſamkeit der pol⸗ 
niſchen Gäſte des Reiches beſonders auf fiğ ge- 
zogen haben. Frappiert hat ſie vor allem die 
ſtarke Poſition des nationalſozialiſtiſchen Regi⸗ 
mes und ſeiner Führer und demgegenüber die 
Schwäche der Stellung aller nichtnationalſozia⸗ 
liſtiſchen Kreiſe, die etwa Oppoſition ſein oder 
werden könnten. Als charakteriſtiſch haben ſie, 
um mit Prof. Lempicki nach dem „Kurjer Pol⸗ 
jti“ zu reden, den „unerſchütterlichen Glauben 
an die Größe und die großartige Zukunft des 
letzt in Deutſchland durchgeführten Werkes“ 
empfunden. Die beiſpielloſe Diſziplin der Ge⸗ 
führten in Deutſchland gegenüber ihren Füh⸗ 
rern hat fie überraſcht, und die deutſche Orga- 
niſationskunſt hat ſie von neuem in Erſtaunen 
geſetzt. A 


Alle dieje polniſchen Journaliſten find mit 
offenen Augen, nicht alle auch mit offenem 
Sinn durch Deutſchland gereiſt; aber im 
„Kurjer Warſzawſki“ muß ſelbſt Grzymala⸗ 
Siedlecki beſtätigen: „Wir haben keinen Grund, 
denen nicht zu glauben, die wir geſprochen 
haben und die uns verſicherten, daß die Frie⸗ 
denspolitik der Hauptprogrammpunkt des 
nationalſozialiſtiſchen Programms iſt.“ Und 
Romer ſchreibt im Krakauer „Czas“: „Was 
uns die Miniſter Goebbels und Frank über 
Polen und die Notwendigkeit einer deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Zuſammenarbeit im Namen der alleuro⸗ 
päiſchen gemeinſamen Ideale geſagt haben, das 
find keine Phraſen, ſondern der Ausdruck einer 
aufrichtigen, tiefempfundenen Ueberzeugung.“ 
Und ebenſo ſind die Berichte aller anderen 
Teilnehmer an dieſer Deutſchlandfahrt von der 
vielfach zum Ausdruck gebrachten Erkenntnis 
getragen, daß Deutſchland und das deutſche Volk 
den Frieden mit Polen aufrichtig und ehrlich 
wollen. Romer hebt hervor, daß, wenn Deutſch⸗ 
land von Polen für die deutſche Min⸗ 
derheit in Polen »die weitgehendſten 
ſprachlichen und allgemein: tul- 
turellen Rechte verlange, es anderer⸗ 
ſeits auch die Notwendigkeit der Gegenſeitigkeit 
gegenüber den Polen in Deutſchland begreife. 
Und er erzählt, daß die polniſchen Konſuln in 
Eſſen und Frankfurt nicht genug die Wendung 
hätten rühmen können, die in ihren Konſular⸗ 
gebieten unter dem Einfluß des neue Regimes 
in Deutſchland in bezug auf die dortigen Polen 
eingetreten iſt. . 


Grzymala⸗Siedlecki kann es ſich leider nicht 
verjagen, nachträglich im „Kurjer Warſzawſki“, 
in welchem bisher ſechs Artikel über ſeine Ein⸗ 
drücke auf dieſer Deutſchlandreiſe erſchienen 
find, den Verſuch zu machen, die Eindrücke ſei⸗ 
ner Kollegen wieder zu verwiſchen. Er war 
zuletzt vor zwanzig Jahren im Vorkriegsdeutſch⸗ 
land und ſucht krampfhaft alle Dinge im neuen 


* 


Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
‚ Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


in der ganzen Welt bekannt, 


Täglich: überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kulturellee und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 


Deutſchland auf vorkriegsdeutſche Elemente zu⸗ 
rückzuführen. Er theoretiſiert über eine angeb⸗ 
liche „Polarität der deutſchen Seele“, die auf 
dem Einklang und Gegeneinander zugleich von 
„Sentimentalität und Kampfgeiſt“ beruhe. Er 
zitiert zur Unterſtützung ſeiner Behauptung, 
die Deutſchen hätten eine „Leidenſchaft zum 
Blutvergießen“, einen mißverſtandenen Aus⸗ 
ſpruch von Clemenceau, der Deutſche liebe den 
Tod. Er ſteigt in ſeinen Begründungsver⸗ 
ſuchen für dieſe „Theſe“ in die Ebene des Lächer⸗ 
lichen herab, wenn er aus der Beobachtung, daß 
eine Menſchenmenge einige Zeit vergnüglich 
mit einer Abteilung Reichswehrtruppen mit⸗ 
marſchierte, die Folgerung zieht, es ſei klar, 
die deutſche „Zivilbevölkerung geht mit dem 
Heere überallhin, ganz gleich, wie weit und 
ganz gleich, wohin“. Und damit malt er, ganz 
im Stile der alten antideutſchen Propaganda, 
Gefahren der „geiſtigen Mobiliſierung“ in 
Deutſchland aus. Aber er ſteht allein; feine- 
Kollegen folgen ihm da nicht. Ihre Berichte 
zeigen, daß ſie alle die deutſche Gegenwart im 
Zeichen der beiden Programmpunkte ſehen: 
Arbeit und Frieden. Sie berichten über den 
großen Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit im 


Freiſpruch für die Wegnahme 
der Kirche in Choroſzez! 


Erſt jetzt ſind die gerichtlichen Verhandlungen 
wegen der im Sommer vorigen Jahres von 
katholiſcher Seite widerrechtlich in Beſitz genom- 
Bialyſtok zu Ende geführt worden mit dem Er⸗ 
ebnis, daß der angeklagte katholiſche Propſt 
Piescink e Bie ELTA wurde. Das 
Burggericht in Biaſyſtok begründete das frei- 
ſprechende Urteil damit, daß die evangeliſche 
Gemeinde ſchon genügend Satisfaktion erhalten 
ey dadurch, daß ihr die Kirche durch die 

ojewodſchaft wieder zugeſprochen worden ſei. 
Propft Piesciut hätte unter Zwang gehandelt. 
Er ſei von [eier Gemeinde dazu gebring 
worden, die Kirche zu beſetzen, da die katholiſche 


Kirche für die Gläubigen nicht ausgereicht habe. 


en ch zu den Gottesdienſten auch die Kran- 
en der in Choroſzez a iiaii ty Staatlichen 
rrenanſtalt einſtellten. Um die evangeliſche 
irche vor drohenden Exzeſſen der erregten 
katholiſchen Bevölkerun u bewahren, habe 
Propſr Piesciuk die Weihe der Kirche vollzogen 


und danach ausgerufen: Ich habe getan, was 


Ihr gewollt habt!“ Da dieſe Motive der Tat 
zugrunde lagen, meinte das Gericht auf Frei⸗ 
ſpruch erkennen zu können und ſprach auch die 
drei anderen Angeklagten hei den Intendanten 
der Irrenanſtalt, Markowſki, und zwei weitere 
Gemeindeglieder, die wegen gewalttätiger Be⸗ 
ſetzung angeklagt waren. 

Der Vorfall, der damals über die Gemein⸗ 
den und über Kongreßpolen hinaus allgemeines 
Intereſſe erregt hat, hat ſich bekanntlich fol⸗ 
gendermaßen abgeſpielt: Vor dem Kriege be⸗ 
ſtand in Choroſzez eine große Tuchfabrik, einem 
Deutſchen, Auguſt Moeſt, gehörig, der auf dem 
Grundſtück jeiner Fabrik aus vaten Mitteln 
eine Kirche für die Goangelithen in Sfera 
errichtet hatte. Die Fabrikgebäude, die na 
dem Kriege unbenutzt ſtanden, ſind vom Staate 
beſchlagnahmt und in eine Staatliche Irren⸗ 


anſtalt umgewandelt worden. Die evangeliſche 


` Politi“ dieſen Verſuch unternehmen wird. Aber 


i . und Propſt Piesciuk vom Altar aus 


ſelber und Direktor Markowfki hielten die Kirche. 


Richard Gewiese, Baumeister. 
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Reich, und Prof. Lempicki ſpricht ſogar von 
einem „Arbeitskult“ als wichtigem ſozialen 
Faktor im neuen Deutſchland. And ſie verken⸗ 
nen vor allem das Weſen deſſen, was heute in 
Deutſchland iſt, nicht ſo völlig wie Grzymala⸗ 
Siedlecki; ſie erkennen den Nationalſozialismus 
nicht als ſtatiſche Erſcheinung, ſondern als Be⸗ 
wegung. Sie ſtimmen in der Anſicht überein, 
daß der deutſche Staat heute noch nicht ſo iſt, 
wie ihn der Nationalſozialismus will, und ſie 
geben in ihrer Mehrheit der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß ſich das dauernde Bild des künf⸗ 
tigen Deutſchlands erſt in einem künftigen Zeit⸗ 
punkt herauskriſtalliſieren werde, zu dem das 
heutige Deutſchland erſt ein Uebergangsſtadium 
darſtelle. 

Es iſt noch keiner unter dieſen Berichten, der 
den Verſuch machen würde, die Vielfalt der 
Eindrücke, die die polniſchen Journaliſten in 
Deutſchland in ſich aufnahmen, in einer Syn⸗ 
theſe des heutigen deutſchen Ganzen vom polni⸗ 
ſchen Geſichtswinkel aus zuſammenzufaſſen. 
Vielleicht, daß Prof. Lempicki in ſeiner noch in 
Ausſicht ſtehenden Artikelſerie für den „Kurjer 


das iſt allen klar geworden: das heutige 
Deutſchland ift nicht mehr das alte Deutſchland, 
auch nicht die Rekonſtruktion irgendeines frühe⸗ 
ren Deutſchlands, ſondern ein neues Deutſch⸗ 
land. Und faſt alle haben daraus auch die un⸗ 
erläßliche Folgerung gezogen, daß Polen dieſem 
neuen Deutſchland auch unter einem neuen 
Geſichtswinkel gegenübertreten und es mit 
neuen Maßſtäben meſſen muk: AY 


Kirche aber blieb weiterhin der evangeliſchen 
Gemeinde erhalten, die zwar heute pe einige 
Dutzend Familien zählt, aber noch von Bialyſtot 
aus bedient wird. Wie aus der Urteilsbegrün⸗ 
dung Gemen die Bereitſ nun auch die katho⸗ 
liſche Gemeinde die Bereitſtellung dieſer evange⸗ 
lichen Kirche, womit der Intendant der Irren⸗ 
anftalt Markowfki, einverſtanden war und auch 
verſprach, die Inſtandſetzung des inzwiſchen ſchad⸗ 
Ile gewordenen Kirchenraumes durchführen zu 
offen. 


Alle dieje Beſchlüſſe, an denen die evangeliſche 
Gemeinde wohl in erjter Linie intereſſiert ge- 
weſen wäre, wurden aber ganz ohne Ver⸗ 
handlungen mit den Evangeliſchen 
gefaßt, die auf dieſes merkwürdige Geſchäft auch 
wohl kaum eingegangen wären. Deshalb wurde 
mitten im epa en Sonntagsgottesdienſt 
der Gewaltſtreich verſucht, daß Katholiken mit 
lautem Singen kirchlicher Lieder in die Kirche 


die Weihe der Kirche vollzog und auch ſofort 
gottesdienſtliche Veranſtaltungen ankündigte. Er 


Tag und Nacht beſetzt, um am anderen Morgen 
ſofort mit den Inſtandſetzungsarbeiten zu be⸗ 
ginnen Das ſofortige Eintreten der evangeli- 
ſchen Kirchenbehörde bei der Wojewodſchaft 
boſſen dann zur Rückgabe der Kirche, die 
hoffentlich nun auch weiterhin der evangeliſchen 
Gemeinde als Gotteshaus erhalten bleibt. Sollte 
wirklich ein eigener eee Raum für 
die Inſaſſen der Irrenanſtalt nötig ſein, ſo 
dürfte es wohl nicht zu ſchwer fallen, in einem 
anderen der a ri Fabrikgebäude einen 
größeren Saal zu dieſem Zweck freizumachen 
oder eine eigene kleine Kapelle zu erbauen. 


Der Freiſpruch erinnert ſehr an die Vorgänge 
vor N Sehen in Netztal im Kreiſe 
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Wirſitz, wo gleichfalls die katholiſche Bevölke⸗ 
rung unter Führung ihres Propſtes die evan⸗ 
geliſche Kirche ſtürmte und der Propſt trotzdem 


in zwei Inſtanzen von der Anklage des Land⸗ 


friedensbruchs freigeſprochen wurde. pz. 


Albert Stephan 
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Uhren, Cold- und Silberwaren 
(Zrauringe), Standuhren, 
Stoppuhren, Wächteruhren 

und paſſende Geſchenk⸗ 

artikel ſehr preiswert. 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen 
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nach Maß ſowie für alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 
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deutschen Verhältnisse ermöglicht 
* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 


kl, Aus be .......... 0.60 zł 
große Kusgabe „eee 4,50 zi 
ist soeben erschienen und in der 


Buchdiele der 
KOSMOS Sp. z o. o. 


Buchhandlung, 


liner Bufchneide = Afademie, 
Erteile auch Unterricht. 
Konſtruktion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 


Max Podolski, 


Schneidermeiſter. 
Poznan, Wolnica 4/5. 
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Vorankündigung! 


Ein aufsehenerregender 
Film im österreichischen 
Dialekt unter dem Titel 


Die kaiserliche Jagt 


ernennen t 
wird in Kürze im Kin? I 
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APOLLO 


vorgeführt. 


Eine Perle in unserer Programmserie. 


Zehn Jahre Zuchthaus 


für den Berlinerhandgranaten 


Im Prozeß wegen des Handgranatenani® ah 
Unter den Linden beantragte der Staate eine 
des Berliner Sondergerihts am Schluſſe ſe 

laidoyers, gegen den Angeklagten au 1 

D von zehn Jahren und fünf “ 

hrverluſt zu erkennen. e * 

u Beginn der Verhandlung hatte es zel 
Satin gegeben: Der Angeklagte Schulze, 7 
* der Dauer des Prozeſſes die Tat Tun 
nädig leugnete, nachdem er am erjen Ver aeg 
lungstage ein eindeutiges Geſtändnis abge g 
hatte, erklärte zu Beginn der Verhandlung | 
die Frage des Vorſitzenden, daß er der Täter p 

Das Sondergericht hat Schulze meger z t 
brechens gegen § 5 des Spnenspofſah 5 T 
Verbindung mit Bergehen gegen das Geles gelt 
Abwehr politiiher Gewalttaten in Tate 1 
mit augen Körperverletzung zu insg del 
Ben Jahren Zuchthaus und den Koſte * 

erfahrens verurteilt. „ 

Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig; 
gegen. ai 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Po 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wie, 
ſtellungen auf das „Poſener Tagen 
für den Monat Juni paldigſe „4 
die zuſtändige Poſtanſtalt zu 1 1% 
Der Betrag it an den Briefträge 
entrichten oder der Post a 
ipäteftens 5 Tage vor Mona 12 
Nur bei Veſtellung und Zahlung bis pel 
25. d. Mis. kann pünktliche Lieferung ge⸗ 
Zeitung am nächſten Monatserſte 
währleiſtet werden. len 3 

Auch für Kongreß⸗ und Klein. 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug mull j 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung ud 
uns bitten wir Zahlung auf Pompo 
konto Poznan 200283 oder unmittee⸗ 
an den Verlag des „Poſener Tage 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu mal 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerte = 

„Für Zeitungsbezua A 
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in allen Steinarten 


Joh. Quedenfe! | 


Inh.: A. Quedenfeld jE 
Poznań-Wilda, ul. Traugutta 17 
Werkplatz: ulica Rrzy oma 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
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Inder polnischen Zahlungsbilanz beschäf- 
q Handelsministeriums „Polska 


in einem längeren Artikel das Organ 
osnog hen 
tinen Varers. Die „P. G.“ sucht dabei dureh 
finds ergleich der Zahlen-Polens und Deutsch- 
lerve die angeblich günstigere Lage Polens 
der Letuheben. wenn auch die Entwicklung in 
it von 1930 bis 1932 in Deutschland und 
deb Ahr ähnlich gewesen sei, wie überhaupt 
aer Zahlungsbilanz in sämtlichen Schuldner- 
In bat gleicher Art entwickelt hätten. 
` eiden Ländern, Polen wie Deutschland. 
he In Jahre 1930 die Umgestaltung der 
j} ko Handelsbilanz in eine aktive begonnen. 
bei „eulminationspunkt des Aktivsaldos läge 
la, gen im Jahre 1931 (in Deutschland 2,9 
KOA in Polen 411 Millionen zt), 
K beginne sich -bej beiden der Saldo zu 
| kern. „P. G.“ glaubt nun die Tatsache. 
addo m Jahre 1934 in Deutschland ein Passiv- ` 
San Aussenhandel vorhanden ist, während 
| te do für Polen wieder aktiv ist, auf die 
ae Lage Polens schliessen zu können, 
en, le besonderen Umstände zu berücksich- 
| jte zur Passivität der deutschen Aussen- 
Moffie Pilang führen mussten, gesteigerte Roh- 
fuhr usw. j 
i Polnische Blatt weist weiter darauf hin, 
Man rallel mit der Handelsbilanz die 
4 des Kapitaliendienstes in beiden Län- 
engt, erläuft. Die passive Bilanz des Zinsen- 
Aigen > habe sich in letzter Zeit ständig ver- 
Alden. Die kurziristigen Kapitalien seien in 
Rire Ländern abgeflossen. während mit dem 
nn. 51 ein Zufluss langfristiger Kapitalen 
tige, der. jedoch den Abfluss der kurz- 
N, beid nicht ausgleicht. Natürlich sei daher 
Moja n Ländern ein Rückgang des 


ud 


GSestandes zu bemerken. 
ver k 
$ 


i G.“ glaubt, dass sich der Zahlungs- 
l Ay r in Polen jedoch gesünder ent- 
teen, babe als in Deutschland. was das Blatt 
ger Lebe Welse aber nicht auf eine falsche 
ee Finanzpolitik. sondern auf die beson- 
LT Belastung durch dic deutschen Transfer- 
Aug sen zurückführt. 
he ie jüngste Entwieklung eingehend, 
an i as amtliche polnische Wirtschafts- 
er, hie stellen ‚zu ‘können, dass durch die 

hs Dung im Handelsverkehr jetzt das Ver- 
sr erhältnis zwischen Polen und Deutsch- 
ie, ch vollkommen geändert habe, Insbe- 
er * weist das Blatt auf den Rückgang 
Ligehnischen Einfubr und, das An- 
Aude der deutschen Einfuhr hin. 
etafferseſts sei die deutsche Ausfuhr 
gh 


en, die polmische aber im ersten 
| 1034 sogar noch angestiegen. 
tlg geht dann auf die Bewegung des 
N, üdskapitals iu beiden Ländern ein 
ubt, dass Poleı Aus den Verhältnissen 
the utschland ` die” entsprechenden Lehren 
der Püsse. i 
rs pranschlag der deutschen Zab- 
; ich ilang für 1934 sehe eine Gesamt- 
5 tung an das Ausland in Höhe von 
!' paarden RM vor. während im: Jahre 1933 
f be, Wanschlag 1,4 Milliarden RM betragen 
Mu, von 700 Millionen RM auf die Zinsen- 


Firmennachrichten 


L Konkurse 


- Atötfinungstermiin K. = Konkursverwalter 
er. eldetermin, G. = Gläubigerversammig. 
Nene finden in den Burggerichten statt) 
er; Konkursyeri. Edmund Suwalski, 
da zur Prüfung der Forderungen 5. 6. 
Nr Uhr. Z. 3. 
a ah Konkursverf. Fa, Montana Sp. 2 o. 
en ‘Olge Mangels Masse aufgehoben. 
Un eke Konkurs verf. Izydor u. Filomena Ro- 
dene Olge Mangels Masse aufgehoben. 
Min 8 za. Konkursveri. Jozef Nadolski. Ter- 
à TAa 1934, 10 Uhr, Z. 31. 
nira Konkursverf. Kostrzýńska Fabryka 
w i Makaronöw, Sp. z ogr. odp. 
A. Markiewicz, Kostschin. O. 2. 6. 
Rs 


tm, Gerichtsaufsichten 
den finden in den Burggerichten statt.) 
hf „Zablungsaufschub Jan. Wierzbowski, 
tsap termin 9. 6. 1934, 10 Uhr. Z. 8S. 
ache. H Zahlungsaufschub Edwin Schwer- 
ke Ver ensalza. Verordnung der Eröffnung 
N itz Sleichsverfahrens. 
lesen Zahlungsauischub Fa. „Rädjo De- 
RSte n Kattowitz, ul, Piłsudskiego 27. Prü- 
oe, Min 24. 5. 1934, 12 Uhr, Z. 88. 
tow, Vergleichsveri. Fa. Jakob Scharf, 
ng . ul. 3.40 Maja 32. Termin zur, 
3, der Forderungen 30. 5. 1934, 10 Uhr. 
i034 ° Gläubigerliste wird vom 22. bis 
Büro von 9—12 Uhr und von 15-18 Uhr 
> 500 Firma ausgelegt werden. 
Wleran ahltingsaufschub Piotr Czerwitiski, 
el z Kreis Wirsitz, bis 1. 12. 1935 erteilt, 
ul Nu lungsaufschub Fa. Herrmann $p. 
hr, 2 A Prüfungstermin 11. 6. 1934, 
| 


l > d. 
Yu ibahlungsaufschub Stanistaw Manczak, 
tig, der Fur Inh, des Cafes „Esplanade“ 
ung „abryka Falansow in Kolmar. Ver- 
er Eröffnung des Vergleichsverf. 
| lungsaufschub „Fa. „Blawat“ Or- 
Rosiński bis 4. 8. 1934 erteilt. Ge- 
7 er Wactaw Kasprzykowski; Thorn. 


f 


i 


ER 1934 erteilt, Gerichtsaufseher Józef 
Ni N Tuchel. 9 

N ahlungsaufschub Fa. „Jagolin“, 
eilt. ladystaw Jagodziński, bis 5. 8. 1934 


Ei 


u G 
| in neralversammlungen 
.de ga „Vesta“ Bank Wzajemn. Ubez- 


ñ 
Maras Osen. G.-V. 16,30 Uhr im „Saal 
; arein", ul. S. Marein 8. 


Die polnische Zahlungsbilanz 


bilanz, 200 Millionen RM auf die Reparations- 
bilanz und 500 Millionen REM auf die Kapital- 
bewegungsbilanz entfallen seien. In Polen 
dürften diese beiden ersten Positionen 200 bis 
220 Millionen zi nicht übersteigen. Bezüglich 
der dritten Position, der Kapitalbewezungs- 
bilanz (Abfluss von Kapitalien) sei in Pölen 
ein Zufluss von Kapitalien aus Anleiheaktionen 
auf dem englischen Markt zu verzeichnen, und 
man hofft in Polen, dass der Abfluss von, Ka- 
pitalien vermindert, wenn nicht gar aufgehalten 


werden könnte. In dieser Beziehung bleibt 
jedoch abzuwarten. welche Absichten die 


fremden Kapitalien, in der Hauptsache fran. 
zösische und englische, in Polen begen. 

Die deutsche Zahlungsbilänz ist in erheb- 
lichem Masse von der deutschem Handelsbilanz 
beeinflusst worden. Das hat man sich in 
Polen als Beispiel genommen, und 
massgebliche polnische Wirtschaftler sprechen 
es unumwunden aus, dass sie die Ergebnisse 
der augenblicklichen deutschen Massnahmen 
prüfen und sofort die polnische Zahlungsbilanz 
korrigieren wollen, sofern das deutsche Beispiel 
vor den Erfordernissen der Weltwirtschaft 
weichen sollte. í 


Polen wünscht ein Clearing- 
Abkommen mit Deutschland 


OE. Die deutsch-polnischen Wirtschafts-Ver- 
handlungen, die in diesen Tagen von den Ver- 
tretern der Land- und Forstwirtschaft beider 
Staaten in Warschau und Berlin geführt wur- 
den, gibt der polnischen Presse Gelegenheit 
darauf hinzuweisen, dass mit Rücksicht auf 
die Devisenbestimmungen in Deutschland, die 
die Einfuhr polnischer Erzeugnisse erschweren 
die baldige Anknüpfung von Verhandlungen 
über den Abschluss eines Clearingabkommens 
überaus wünschenswert wäre, um den Waren- 
austausch zwischen Polen und Deutschland 
zu erleichtern. 


Die deutsch- polnischen 
Wirtschaftsbesprechungen 


Die vor, drei Wochen eingeleiteten Be- 
sprechungen unmittelbar zwischen den pol- 
nischen  landwirtschaftlichen Organisationen 
und dem deutschen Reichsnährstände, deren 
Zweck es ist, unter den Nächstbeteiligten 
Einigkeit herzustellen über beiden Regierungen 
vorzulegende Vorschläge zur Ausgestaltung 
des Handelsverkehrs, sind erfolgreich be- 
endet worden. Den ersten greifbaren Nutzen 
wird Polen haben, da fertige Vorschläge 
über deutsche Einfuhr von polnischem Schnitte 
und Rundholz und zusätzlichen Mengen pol- 
nischer Butter ausgearbeitet sind-und verschie- 
dene weitere Vorschläge nur noch , durch 
Sonderäusschüsse den letzten Schliff erhalten 
sollen.: Doch auf Grund deutscher Waren- 
abnahme wird sich auch der Aufbau des deut- 
schen Exports unzweifelhait erreichen lassen. 
Empfohlen wird auch nach dem Vorbild 
des Roggenabkommens ein gemein- 
sames Vorgehen auf fremden Märkten 
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24. 5. 1934. Huta Ludwików S. A., Kattowitz: 
ordentl. G.-V. 16,30 Uhr im Saal der Huta 
Pokój S. A, ul. Zamkowa 3. 

24. 5. 1934. „Centrala Rolników“ Sp. Ake. 
Posen; ordentl. G.-V. 11 Uhr im Sitzungs- 
Saal der Bank Związku Spółek Zarobkowych, 
Plac Wolnosci 15. 

25. 5. 1934, Fa. „Vesta“ Tow, Wzajemn. Ubez- 
pieczeń od Ognia i Gradobicia, Posen; G.-V. 
19 Uhr im „Saal św. Marein“, sw. Marcin 8. 

25. 5. 1934. Poznańsko - Warszawskie Towa- 
rzystwo Ubezpieczeń. Sp. Ake. Posen; G.-V. 
16,30 Uhr im Sitzungssaal der „Vesta“, ulica 
SW. Marcin 61. A 

25. 5. 1934. Fa. Lignoza, Sp. Akce, Kattowitz, 
ul, Dworcowa 13; ordentl. G.-V. 12 Uhr im 
Lokal der Firma. 


26. 5. 1934. H. Cegielski. Sp. Akc, Posen: 


‚ordentl. G.-V. 12 Uhr im Sitzungssaal der 
Bank Związku“ Spółek Zarobkowych, Plac 
Wolnosci 15. N 

26. 5. 1934, Zwiazkowa Centrala Maszyn, Sp. 
Ake. | osen; ordentl. G.-V. 9 Uhr im Lokal 
der Firma, ul. Fr, Ratajczaka 16. 

28. B. 1934. Kolej Lokalna, Thorn--Schapnau; 

‚ordentl. G.-V. 11 Uhr (statt 5. 5. 1934). 

29. 5. 1934. Zagórska Fabryka Krzeset 4 Tar- 
taki, Sp. Ake. in Sagorsch - Pommerellen; 
ordentl. G. V. 17 Uhr in der Kanzlei des 
Notars Dr. Stefan Czarnecki in Neustadt. 

30. 5. 1934. „Giesche“ Fabr, Porcelany, Sp. 
Akc., Kattowitz; ausserordentl: Q.-V. 11 Uhr 
in den Büros der Firma. al. Podgórna 4. 

30. F. 1934. Fa. C. Hartwig. Sp. Ake.. Posen: 
XV. ordentl. G.-V. 10 Uhr im Sitzungssaal 
der Bank Zwiazku Spółek Zarobkowych, 
Posen. Plac'Wolnosci 15. N i 

30. 5. 1934. Edward Kreglewski, Posen, nica 
Szyperska 8; ordentl. G.-V. 12 Uhr im Lokal 
der Firma. i . 

30. 5. 1934. Bank Śląski — Bank de Silesie 
SH, u Sp. Akc. in Liquidation, Kattowitz: 
G.-V. #1 ‚Uhr im Sitzungssaal der Bank 
Gospodarstwa Krajowego, ul. Mickiewicza. 

3. 5. 1934. Fa. Brzeskiauto, Sp. Akc., Posen; 
ordentl. G.-V. 17 Uhr im Sitzungssaal der 
„Drukarnia 1 Ksiegarnia sw. Wojciecha", 
Aleie Marcinkowskiezo 22. 

I. 6. 1934. „Deges“, Tow. Akc., Kattowitz, ulica 
Wojewódzka 21; G.-V. 6 Uhr nachm. im Büro 
der Firma. 5 

7. 6. 1934. Pomorska Elektrownia Krajowa 
„Gródek“, Sp. Akc., Thorn: G.-V. 13 Uhr im 
Lokal des Starostwo Krajowego Pomorskiego, 
ul. Mostowa Ih 

11. 6. 1934. Wielkopolska Papiernia, Bromberg, 
ul. Gdariska 16, m. 4; ausserordentl. GV. 
15 Uhr im Lokal der Firma, 
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für verschiedene Agrarprodukte 
zu organisieren. — Man mag den sofort reali- 
sierbaren wirtschaftlichen Nutzen dieser Vor- 
schläge für den deutschen Partner nicht allzu 
hoch anschlagen: dann darf man aber nicht 
vergessen. dass die Aufräumungsarbeiten auf 
der handelspolitischen Trümmerstätte; die vor 
dem Jahresanfang 1933 geschaffen wurde, zu- 
nächst eine harte Aufgabe ist, wobei das be- 
wiesene Geschick des Reichsnährstandes, be- 
stebenden deutschen, Einfuhrbedarf handels- 
politisch zur Wirkung zu bringen, ein gutes 
Vorzeichen ist. 


15 IR -Rempansatienagsschäft 
mit Deutschland‘ 


Von amtlicher Seite werden hier nähere 
Angaben über den Plan eines grossen deutsch 
polnischen Kompensatjousgeschäfts gemacht. 
der bei. der Verhandlungen der Abordnung der 
polnischen Land- und Forstwirtschaft, die am 
Montag und Dienstag in Berlin weilte und ein— 
gehende Besprechungen mit den Führern des 
Deutschen Reichsnährstandes gehabt hat, ins 
Auge gefasst worden ist. Danach soll ein 
Kompensationsgeschäft von 15 Mill. Rm. ge- 
sein, und zwar soll Deutschland vor 
Schnittholz und’ Rundholz, und zwar 
Papier- und Grubenholz. beziehen. Von pol- 
nischer Seite würden entsprechende  zusätz- 
liche Zugeständnisse für die Zulassung deut- 
scher industrieller Fabrikate auf dem pol- 
nischen Markte zu machen sein. 


allem 


Die ausländischen Konsulate in Gdingen 


OE. Durch dle Ernennung eines schwedischen 
Honorar-General-Konsuls und eines spanischen 
Vizekonsuls ans den Reihen der Gdingener Ge- 
Schättswelt. ist die Zahl der ausländischen Ver- 
tretungen in Odingen auf 8 gestiegen. Ver- 
treten sind Schweden ‚und Finnland durch Kon- 
sulate, England. Dänemark. Holland. Lettland, 
Norwegen und Spanien durch Vizekonsulate, 


Quarantänestation in Gdingen 


OE. Das Ministerium’ für soziale Fürsorge 
hat 250 000 zł. für dic Beendigung des Baues 
einer Quarantänestation im Hafen von Gdingen 
bewilligt. Bisher wurden die ‚krankheitsver- 
dächtigen Passagiere in einer Isolierstation des 
Krankenhauses in Danzig untergebracht. Die 
neue Quarantänestation dürfte im Herbst d. J. 
fertiggestellt sein. 


Um die weitere Finanzierung der Kohlen- 
magistrale Östoberschlesien— Gdingen 

O.E. In der polnischen Presse wurde die 
Nachricht verbreitet, dass eine englische Finanz- 
gruppe angeblich das Angebot gemacht habe, 
Polen die Mittel für den weiteren Ausbau der 
Kohlenmagistrale Ostoberschlesien—Gdingen 
zur Verfügung zu stellen. Von zuständiger 
Seite wird diese Nachricht als unzutreffend 
bezeichnet, Einem solchen Plane stünden 
Schwierigkeiten finanzieller und rechtlicher Art 
entgegen. Am 11, Juni findet in Warschau 
eine Sitzung des Direktoriums der französisch- 
polnischen Eisenbahngesellschaft statt, an der 
von: polnischer Seite u. a. Vizeminister Koc, 
Vizeminister Bo bk ows k i. der neue Handels- 
minister Rajehmann sowie eine Reibe an- 
derer höherer Beamter der in Betracht kom- 
menden Ministerien und von französischer Seite 
Vertreter der Firma Schneider - Creuzot und 
der Bank du Pays du Nord teilnehmen werden. 
Man erwartet, dass in dieser Sitzung die 
Fragen der weiteren Finanzierung des Aus- 
baues der Eisenbahnlinie eine Regelung finden 
werden. h 


Ein „Fonds zur Förderung von Erdöl- 
bohrungen 


OE. Auf Grund des Erdölgesetzes ist in 
Polen ein „Fonds zur Förderung der Erdöl- 
bohrungen“ geschaffen worden. Trotz gewisser 
Eingänge von den Produzenten ist bis jetzt 
zine Regelung der Einzahlungen nicht erfolgt, 
weil die Durchführungsbestimmungen noch nicht 
veröfientlicht wurden. Während sowohl die 
reisen Produktionsfirmen wie auch die Gross- 
raffinerſen grundsätzlich mit der Errichtung 
dieses Fonds einverstanden sind, haben die 
kleinen Petroleumraffinerlen gegen ihre Ein- 
beziehung zur Leistung für diesen Fonds Ein- 
spruch erhoben. Wie verlautet. soll bereits in 
der nächsten Zeit eine Regelung dieser Frage 
eriolgen, und man erwartet vom neuen Handels- 
minister, dass er die Verordnung über die 
Richtlinien für die Erhebung der Beiträge zu 
diesem Bohrfonds bald unterzeichnen wird, 


7 Millionen Arbeitslose und doch Fach- 
arbeitermangel in USA. 


Es mag sonderbar klingen, in den Ver- 
einigten Staaten, die offiziell ein Arbeitslosen- 
heer von 7 Millionen ibr eigen nennen (die Ge- 
werkschaften rechnen sogar mit 11 Millionen), 
fehlt es heute an gelernten Arbeitern. Man 
sieht in dieser Tatsache nach einer offiziösen 
Auslassung einen der Gründe, warum der Fort- 
schritt in der Produktion so langsam vor sich 
geht. Viele der gelernten Arbeiter aller Berufs- 
zweize, die der häufig unterbrochenen Be- 
schäftigung müde geworden sind, haben sich 
selbständig gemacht, und nichts vermag sie 
an Ihre frühere Arbeitsstelle zurückzuführen. 
Die Industrie jedoch hat in den 4 Jahren der 
Depression keine Lust oder Zeit gehabt, für 
Heranbildung des Nachwuchses zu sorgen. Zu 
den Schwierigkeiten kamen dann noch die 

Codes, die die Arbeitszeit eiuschränkten. 
Ein Beispiel mag diese Behauptung illustrieren: 
in der Eisen verarbeitenden Industrie Philas 
delphias sind heute 106000 Arbeitnehemr er- 
delphias sind heute 106000 Arbeitnehmer er- 
fahren 1926 und 1929. t 


Stillegung von 23 Kohlengruben 


OE. Der Verband der Kohlenindustriellen hat 
ein Verzeichnis. von 23 kleineren Köhlengruben, 
die teils in Ostoberschlesien, teils im Dom. 


r Ta geblatts 


auch die von amtlicher Seite geplante Zwangs- 
organisation,- die der Regierung bei ihrer Ge- 
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browaer oder Jaworznoer Revier gelegen sind, 
angefertigt, die stillgelegt werden sollen, weil 
ihr Betrieb nicht mehr gewinnbringend ist. 
Diese Liste wird den zuständigen Regierungs- 
stellen zur Bestätigung eingereicht werden. 


Konzessionszwang für Mühlen? 


O. E. Der Verband der polnischen Mühlen- 
besitzer hat dem polnischen Handelsministerium 
in einer Denkschrift vorgeschlagen, für das 
Mühlengewerbe den Konzessions- 
zwang einzuführen. Der Verband geht von 
dem Standpunkt aus, dass eine Konzessionie- 
rung der Mühlen die jetzige überaus schwere 
Lage des Mühlengewerbes bessern könnte und 


treideintervention zur Verfügung stehen soll, 
sich werde. leichter durchführen lassen. 


Kredite für kleine Bauernwirtschaften 


dk. Die Warschauer Bauernkammer will dei 
Regierung eine Denkschrift vorlegen, nach 
welcher der Kredit für kleine Landwirtschaften 
erhöht und die Formalitäten und Kosten füt 
diese Kredite auf ein Mindestmass herabgesetz 
werden sollen. 


Märkte 


Getreide. Posen, 22 Mai Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Richtpreise: 


Roggen.) Ser ge 18.50-13.75 
Wenen „1859-1700 
Gerste. 695—705 gl. . . . .. 15.00-15.50 
ierste. 675—685 gl. 14.50 —15.00 
Hafer „ „„ 13, 
woggenmehl (555) . < . 19.25—20.25 
Weizenmehl (65%) . .-. - . — 2475—26.00 
Roggenkleie <i ič.. p o% o'a 10.00-10.50 
Welzenkleie e o 9.75—10.27 
Weizenkleie (grob) . s-a e 10.50 —11.00 
Leigsamen ee DAT 
SE en A En ee ie 15.00 —47.00 
Kelderbsen „ OLD 
Viktorlaerbsen e 24.00-29.00 
Folgererbsen . » ia o 20.00-21.00 
Blaulupiten . ea». o 7.00— 7.75 
Gelblupines . « 's é © è e . _ &00— 9.00 
Inkarnatklec ..- a`. e v . 110.00—130.00 
Timotbee . R re en 
Raygras e d o „ „ 3 0065.00 
Ipeisekartoffein p « 2.80— 3.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo %. . 0.14 -0.15 
Kartofielflocken 14.00— 14.50 
Leinkuchen . . a no 18.75 19.2: 
Raps kuchen 13.25—13.75 
Sonnenblumenkuchen . » » 14.00—14.50 
Ser E E T 18.00—18.50 
Blauer Mobb. sT. e oo 44.00-50.00 


Gesamitendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen. Weizen, Mahlgerste. Roggen- und 
Weizenmehl und Hater ruhig. 


Transaktionen zu anderen. Bedingungen: 
Roggen 60 t, Weizen 150 t, Gerste 71 t, Häfer 
50 t, Roggenmehl 266 t, Weizenmehl 34 t, 
Roggenkleie 252,5 t, Welzenkleie 42,5 t, gelbe 
Lupinen 15 t, Folgererbsen 8 t, Sonnenblumen- 
kuchen 45 t, Sämereien 0,2 t, Kokosschrot 30 b 
Fabrikkärtoffeln 105 t. 


* 


Posener Börse 


Posen, 22. Mai. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 650, 41 proz. Dollar - Pfand- 
briefe der Pos, Landschaft (1 Dollar = 5,28) 
45 B, 4%½% proz. Gold-Dollar-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 40 +, 4proz. Konvert.-Piandbrieie 
der Pos. Landschaft 41,75 C. Tendenz: ruhig 


G = Nachir., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Umy 


Berliner Börse 


e Berlin, 22. Mai. 
Tendenz: Knapp behauptet. Nach der mehr- 
tägigen Unterbrechung durch die Feiertage 
zeigte sich heute nur geringes Ablagebedürfnis 
des Publikums. Gut gehalten waren Salz- 
detfurth, Siemens, Rheinische Brau- und Reichs- 
bank. Lloyd wurden 1 Prozent höher bezahlt. 
An den übrigen Märkten bröckelten die Kurse 
teilweise leicht ab, da sich die Kulisse mangels 
nregungen abwartend verhielt und vereinzelt 
Glattstellingen vornahm. Die heute wieder 
beginnenden Transferbesprechungen verfolg! 
man mit steigendem Interesse. Montanwerte 
waren um Prozentbruchteile gedrückt. Farben 
verloren %. Prozent, Phönix waren 1 Prozent 
niedriger. Am Rentehmhrkt wurden Reichs- 
schuldbuchiorderungen Prozent höher be- 
zahlt. Neubesitz ermässigten sich um 10 Pig, 


Tagesgeld erforderte 4/4 Prozent. 
Ablösungsschuld 1 95,4, Abl. ohne Ausl. 2 


174. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 19. Mai 
Schweinefleisch Lebendgew. nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loco Warschau: Speck- 
schweine von 150 kg aufwärts 80—88. 130 bis 
150 kg 75.80, Fleischschweine 110 kg 60—75 
Auftrieb: Schweine 1207 Stück. 


Sämtliche Börsen. n. Markinoilerengen obse Gewähi 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


einichliegl’ Unterhaltungs beilage. 


Verantwortl r den geſamten redaktionellen 
Für den Anzeigen⸗ und 


eb e 480 wa . ai ee 
Concord „ Drukarnia i w s 
ing Sämtlich in Bojen. Zwierzeniecka 8 
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In der Frühe des heutigen Tages 


entſchlief ſanft nach kurzem Leiden 


mein über alles geliebter Mann, unſer geliebter, treuſorgender Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der Molkereibeſitzer 


Johannes Bänninger 


im Alter von nicht ganz 81 Jahren. 


Strzalkowo, den 22. Mat 1954. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Emma Bänninger. 


Die Beiſetzung findet am Sonnabend, dem 26. Mai, nachmittags 3 Uhr von der evang. 


Kirche aus ſtatt. 


& Statt Karten! 
© ö i : 
Die glückliche Geburt. eines, 
FE kräffigen 
Pfingstjungen 
zeigen hocherfreut an 


Charlotte Ninsch, geb. Bordes 
Carl-Gustav Hinsch 


bachmirowice p. Wiostowo, d.20. Mai n 


Nerta Schendel 
Fritz Schöning 


grüssen als Üerlobte. 
Gzarnkör, Gfinasten 1934. 


Statt Marten. 


Käthe Gfeffer 
Nerbert Siegmund 


Derlobte 


Katomice Pfingsten 1934 Poznan. 


Hildegard Pustal 
Ernst Günther Janzen 
Verlobte 


Miejska Görka z. Zt. Znin 


jedes weitere wort M 


Kleine Bauparzelle 
an elektr. beleuchteter 
Straße verkauft 
Karl Roſe 
Poznan⸗Szelag 
ul. Wytom 42. 


— — (y — 
Wegen Pachtabgabe find di 
landwiriſchaftliche 
Maſchinen 
in beſtem Zuſtand billig 

abzugeben. 

Dominium Pilaczkowo, 
Kreis Ra wicz, Poſt Dion 
—— ͤ— — 


Schreibmaschinen 
neue und 
weni e- 
. 
mit Garan- 
tieschein. 
Rechenmaschinen, Pa- 
giniermaschinen, Ver- 
vielfältiger, Zubehöre, 
Reparaturen, Umtausch, 
Büromöbel, Karteien, 
zusammensetzbarc 
Bücherschränke. 
Skóra i Ska, Poznań, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


« Verkäufe X 


vermittelt ſchnell und billig 
die Kleinanzeige im Boſener 
Tageblatt. 


Tennisſchläger 


neu, billig zu e 
ul. Wo na 18, Wohn. 


Strümpfe 


Seiden-Strümpfe, 
Macco⸗Strümpfe, 
pile d'ecoſſe, Woll- 


strümpfe, Wolle mit 
Seide, Kinderſtrümpfe Blüthner 
ile d'ecoſſe mit || Stutzflügel (Nr. 105 889) 
Seide, derren-Socken, || wie neu, preiswert zu 
Damen⸗Socken emp⸗ verkaufen oder gegen 
fiehlt in großer Aus- J Barzahlung auf ein min⸗ 
wahl dermwertiges: umzutau⸗ 
Leinenhaus ſchen. Offerten unter 
ind Wäſchefabrit 7322 a. d Geſchſt d Ztg 
ee eee 
J. Schubert Verkaufe 
orm. Weber Einſpänner⸗ 
nur Jagdwagen 


wie neu. Offerten unter 
754 U a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Git erhaltener kupferner 
Deſlegmator 
garantiert 920% Spiritus, 
hat preiswert abzugeben 
Czapſti⸗Obra. p. Golina. 


ul. Wrocławska 3. 
— — 
—— eer 
Drehbank 


2 ½% m kaufe. Augeb. 
unter 7544 a. d. Geſchſ 
dieſer Zeitung. 


Stellengeſuche pro Wort --- —-— 10 4 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Restaurant „Pod Strzecha“ 


früher „Zur Hütte“ 
Pozna , Plac Wolności? 
empfiehlt 


Mittag und Abendbrot 


3 Gänge 1.25 zl. Abonnement 1.00 z. 
Gutgepflegte in- u. ausländ. Biere. 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u, Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Mandel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
In Stein- und Offset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art. Reparaturen und 
Neuelnbände von Büchern, 


oncor E 


Buchdruckerei u. Verlagsanstait 
Verlag des „Posener Tageblatt" 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 


Klauie 


ſofort zu kaufen geſucht⸗ 
Gefl. Off. mit Preisang erb. u. 
7237 an die Geſchäftsſtelle 
des Poſener Tageblattes. 


Dampf Gute 
Dresch hie Schneiderin 
„Ranſomes“ 66“, Kugel⸗ empfiehlt fid) J. Damen 


pe- ittd Kindergarderobe. 


la er, Selbſteinle er, 
p g sw. Marcin 5, Wohn. 11 
—— — . —a2U——ͤʒ— 


triebsfertig verkauft 
billig gegen Falle, Anfr. 
unter 7543 a. d. Geſchſt. 


dieſer Zeitung. 


Pianino Damen- und Herren te 


werden f achmünnisch ge- 


Steinberg, kreuzſaitig, reinigt, gefärbt umfasso 
850 zt, zu bertaufen, niert. Neueste Fasson:. 
Grobla 6, Wohn. 2 So fi. 
8 — — N utmacher meister. 
onnan św- Marei 
en 2 e Nee 
Malerarbeiten 
führt modern u billigſt aus 
ul. Pölwiejſta 5 
Streichs 
Kur- und Dampi- 
badeanitalt 


ul. Woźna 18 am Alten 
Markt empfiehlt Dampi- 
und Wannenbäder. 


% N 
4 Automobile X 


Haib - Ballon- 
Fahrräder 
in besteri Ausführung i 
billiget V Zylinder - Schleifen 
1X nach der neuesten 
Thomson - Methode 


Poznan, Kantaka 6a. 

ö Reparaturen fach- 

Die Motten kommen | männisch und den 

nicht inIhre Sachen 
wenn Sie die 


heutigen Zeiten ent- 
sprechend billig 


‚übernimmt > 
Fa. Pneumatyk, 
früher Auto- Müller 

Telefon 6976 


Gegermittelkanfen i 


DrogerjaWarszawska 


Poznan Poznan, ul. Dabrowskiego 34 
ul, 27 Grudnia 11 me, 


Umfassonierung!| 


y Garantie 
a A xela“- 
Creme 


Ha Mr 1. — zł 


F, 1 350 JA 


dazu „Axela“-Seiſe 
1 Stück 1.— zł 


J. Gadebusch, 


Poznań, ul. Nowa 7. 


Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Schuhe 
jür Damen, Herren und 
Kinder nach Maß fertigt an 


ſowie ſämtliche Reparaturen 


führt billigſt aus 
E. Lange, Poznan 
Wolnica 7 1 Treppe 
Orthopädiſche Schuhe 


Gardinen 
Steppdecken 
0 eee ee 


Fenster- u. Garten- 
Roh- und Draht 
Ornam.- u, Farben- 


i koinata 


Uhren- cold. u. Silberwaren. Billigste Preise. 


T. GĄSIOROWSKI 


Tel. 88.28 Poznan, sw. Marcin 34. 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 
i großer Auswahl. genan optisch der Gesiehisterm angapaBt. ampfiehf 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9: Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule fär Optik in Jens 


AugenuntersuchumgoD mites mehrerer au 


strong wissenschaftlicher Grundlage konstrulerter Apparate — 


died 


IWäschefabrik 
Leinenhaus 


Tel. 55-28 


* Scheiben, Fenster -Kitt usw. 
Engros- und Detail- Verkauf 
Polskie "Biuro Sprzedaży Szkla Š Ale. 


Poznan, Male Garbary 7a. Telefon 28-6 3. 


Szczepański i Syn 
Poznań Wielka 17. 
Telefon Nr.' 30-07. 


A Pachtungen Y 
[| _Pachtungen X 


500 bis ca. 1000 
Morgen 
zu kaufen oder pachten 
99 125 cht. Angebote unter 
542 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung erbe Ban 
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N Mietsgesuche D 
Tem 
Zentrum bevorzugt, ſucht 
alleinſtehender prompter 
ahler. Vermittler ausge⸗ 
chloſſen. Off. unter 7545 
an die Geſchäftsſt. d. * 


Höbl. Zimmer 
É ua 
Eingang Zaciſze 2, part., 


großes, ſonniges, ſaube⸗ 
res Vartonzimmer. 


Möbl. Zimmer 
(Sommerwohnung) 
vermietet 

Graefe 

Poznan-Szelag 

Villa au Schützengarten 


Zeitweiſe 
ſchönes Zimmer f. durch⸗ 
reiſende Herren. 
Zaciſze 2 part. (Jasna). 


2 N 
N Kurorie 2 


Sommerſriſche! 
Erholungsbedürftige fin- 
den freundl. Aufnahme 
in meinem Penſions⸗ 
Da Wald und Seebad 

rena“ in nächſter 
u enden Sie 


Heinz Hoffmann 
Grotnikt, Poſt⸗ u. Bahn 
ſtation Wioſzakowiee 


Sommergäſte 
finden in Wolli ge⸗ 
legener Mühle Unter⸗ 
kunft. Badegelegenheit 
am Ort. ren: 


Kuznica Be Rr. T, 
poczta Kobylagöra, 


pow. Repno. 
r 
8 Kanfgesuche 2 

Torſpreſſe 


wird zu taufen g efi ht 


Poznań. 
Pianino 


olort zu kaufen a: 
Offerten mit Preisa 
gabe uſw. unter 7443 5 
die Geſchã 


sn 


3 große Schnittmusterbogen — übersichtlich ge- 
Großen literarischen Teil mit Beiträgen erster Auto- 
Erweiterter Haushaltteil: Die vielseit, Erfahr. des 


Trotz allem - 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan. Zwierzyniecka 6 (Vorderhaus). 


Eine Anzeige 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffeebeisfe werden überne 
vorweiſung des Offertenſcheines 


Haßelie d. Zig ſtelle d. Bta 


Beyers 


Mode för Alle 


bringt jetzt auch noch: 


ordnet für alle 100 wunderhüb- 
schen Modelle jedes Heftes 


ren; Theater, Film, Lebenskunst, 
viel Belehrendes, hübsche Bilder 


Beyer-Verlages u. sein. Varsuchs- 
küche gewährleisten das Beste. 
wie bisher Heftpreis zt 1,75 


Zu beziehen durch die 


Below⸗Anotheſche Schl 


6-Al. Bolts ſchule u. 4- Al. Mäd | 
(Poznań, Waly Jana III. Kr. 4.) 
Anmeldungen für alle Klaſſen z ! 


Ende Mai erbeten. Erforderliche 


. Auro letztes Sch 

nis, Erk Zn über die 13 
leit. riggen t der . 
wird Bein ch mitgeteilt. Für Maffe " 
wird auch Latein geprüft. 


Die „ 4 
I 


Wie der Frühling so schön” 


so schön sind meine neuesten 1 
Damen- und Herren nite j 


Svenda & Drnek, nast A 
Poznan. St. Rynek 55 n 5 
Ferber grosse Auswahl in 7 


rawatten — Sch 
== Spaziersiöcken == 


„sene 80 wert. i 


muen und nur 


5 * 
Stellengesuche 
Evangeliſche Suche zum 1 
Lehrerin zuverläſſiges, ge 
ſucht Stellung zum neuen | in allen Häute u 
7809 dar. Offert. unter Waäſchebe dan 
7509 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] plätten 8 
Lehrerin 
indt vom 15. Auguſt 


Stellung zu Kindern 
im Alter von fünf bis 
zehn Jahren, Offerten 
unter „Lehrerin“ zu 
richten an H. Finke, 
Łódż, Wölczanſfa 153. 


Deutſche Witwe ohne 
Anhang, ſucht in frauen⸗ 
loſem Haushalt 

Anunſtellung 
el: unter 7510 a.. die 


Geidhit dieler Zeitung. 


Kaufmann 
Buchhalter, bilanzſicher, 
Korreſpondent i. 
Polniſch, Engliſch. Holz⸗ 
fachmann, übernimmt 
jedwede kaufm Tätig- 


keit. 
Pomeranz, Poznan, 


Sw. Józefa 15 Wohn. 10. 


Sude zum neuen |; 
chuljahr Tapeet 


Saette, 925 a 
g 9. 
SE Arp. 


geſucht zur 
eines mod ber 
nehmens er 
und Buchbin⸗ 
odah dieſer 
che zum 


aer . 


1 in B , 
en 


e 


p Sulecinet, vow Sroda 
Fachmann 

aus der Bapter-, Schreib- 
waren u. achen 

branche, auch Bu zur 
u Korreſpon ch 
u Poln, ſucht Stellung 
oder übernimmt Ver- 


- | tretungen. O unter 
7458 an — a 


